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Liebe Leserinnen und Leser,

Konrad Ringle
2. Vorsitzender der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt e.V.

der schöne Spätsommer, der uns viel Sonnenschein brachte, geht nun 
doch leider zu Ende. Nach den Ferien hat die meisten von uns wieder 
der Alltag erreicht. Vielleicht gelingt es die Erholungsphase noch lange 
zu erhalten und die neu gewonnenen Erlebnisse und Eindrücke in den 
Alltag mitzunehmen.
Seit dem Beginn des neuen Schuljahres sind auch die Straßenbahnen 
wieder in Betrieb. Die erheblichen Einschränkungen der zurückliegen-
den Wochen sind wieder aufgehoben. 

Karlsruhe ist ein begehrter Studienort. Es beginnt bald das Wintersemes-
ter. Das bedeutet, dass viele Studierende ihr Studium beginnen und eine 
Unterkunft brauchen. Sie haben sicher von der Zeltaktion im Schlossgar-
ten gehört, in der die Studierenden auf die Wohnungsnot aufmerksam 
machten. Eine Aktion, um Studierenden eine Unterkunft zu bieten, ist 
die von den paritätischen Sozialdiensten durchgeführte und geförderte 
Aktion „Wohnen für Hilfe“. Es wird Wohnraum gegen Hilfe angeboten. 
Auf Seite 12 können Sie Näheres erfahren. 

In der Nordweststadt gibt es Behörden und staatliche Institutionen, die 
in der Öffentlichkeit vielleicht nicht so bekannt sind. Die Bürgergemein-
schaft hat sich vorgenommen in lockerer Folge diese Institutionen vorzu-
stellen und bekannter zu machen.

Hier möchte ich noch auf einige Veranstaltungen hinweisen. Am 15. Ok-
tober 2016 findet wieder das Marktfrühstück auf dem Walther-Rathenau-
Platz statt. Zum Martinsumzug am 11. November und zur Feierstunde 
am Volkstrauertag am auf dem Friedhof Nordwest sind Sie herzlich ein-
geladen.

Am 29. September fand die Auftaktveranstaltung zum Rahmenplan un-
seres Stadtteils statt. Wir werden im nächsten Heft darüber berichten.
Die Bürgergemeinschaft kümmert sich weiterhin um eine Alternative 
für ein Bürgerzentrum. Wir möchten den Nordweststadtbürgern auch 
in der Zukunft die Möglichkeit für eine Örtlichkeit bieten, in der Ge-
spräche, Begegnungen, Vorträge und vieles andere mehr ermöglicht 
werden können.

Die Bürgergemeinschaft bittet Sie, liebe Nordweststädter, weiterhin um 
gute Zusammenarbeit, damit wir uns alle wohlfühlen können. Der Vor-
stand und ich freuen uns auf die Zusammenarbeit und weitere Begeg-
nungen mit Ihnen.

 Mit den allerbesten Grüßen 
Ihr Konrad Ringle, 2. Vorsitzender

VORWORT
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Nachruf Peter Friedrich

Peter Friedrich hat über Jahre hinweg die Geschi-
cke der Bürgergemeinschaft im Hintergrund mit be-
gleitet. Er war keiner, der sich nach vorne drängte. 
Viele Jahre war er zusammen mit Jochen Karl Mehl-
dau oder Ernst E. Mortsiefer Kassenprüfer. In dieser 
Funktion gehörte er dem erweiterten Vorstand an. 
Peter Friedrich war ein leidenschaftlicher Lehrer. 
Seine Fähigkeiten führten ihn bis ins Kultusministe-
rium. Doch seine Liebe zu den Schülern und zum 

Unterrichten ließen ihn immer wieder in die Klassenzimmer zu „seinen“ 
Schülern zurückkehren. Mitte Juli 2016 ist Peter Friedrich ganz plötzlich 
verstorben. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Gunther Spathelf 
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TOPTHEMA : 
Die neue Mobilität 
in der Nordweststadt

Sind Carsharing und Fächerrad eine 
Alternative zum eigenen Pkw? Hat das 
Elektroauto eine Chance?
Die Neuregelung beim Parken ist nach wie vor 
ein heißes Thema. Doch gänzlich zugeparkte 
Gehwege sind absolut inakzeptabel. Auch das 
Abstellen von Fahrzeugen direkt an Kreuzungen, 
Straßeneinmündungen und vor allem auch in 
Kurven erhöht die Unfallgefahr erheblich. „Knöll-
chen“ wurden bislang nur dann verteilt, wenn 
beim Parken auf dem Gehweg die bereits bis-
her vorgeschriebene Gehwegbreite von 1,20 m 
nicht eingehalten wurde.
Inzwischen wurden in der Nordweststadt fast 
überall die Markierungen angebracht, in de-
nen Parken erlaubt ist. Nun gilt es zu schauen, 
wie sich die Parksituation für die Autofahrer 
entwickelt. Reichen die verbliebenen Parkmög-
lichkeiten aus oder wird sich der Parkdruck ver-
schärfen? Ist die Stadt bereit, bei Bedarf nach-
zubessern? 
Die aktuellsten Informationen des Stadtplanungs-
amtes zum Thema „Gehwegparken“ können Sie 
in der Rubrik Fächerblick (S. 41) nachlesen.

Ein Lösungsansatz zur Verbesserung der Park-
situation könnte auch die vermehrte Nutzung 
der Fahrzeuge von „Stadtmobil“ oder auch des 
„Fächerrades“ sein. Der ÖPNV (Öffentlicher 
Personennahverkehr) kann ebenfalls eine gute 
Alternative zum privaten Pkw sein, auch wenn 

TOPTHEMA: DIE NEUE MOBILITÄT IN DER NORDWESTSTADT

er derzeit eher negative Schlagzeilen macht. 
Die Nordweststadt ist sehr gut an das Netz des 
ÖPNV angebunden. Für 
manchen „Wenigfahrer“ 
kann die Möglichkeit des 
Carsharings sicher auch 
eine Überlegung wert sein.

Die Redaktion hat sich nach-
stehend mit der Thematik 
von Stadtmobil, Elektromo-
bilität und Fächerrad ausei-
nandergesetzt und für unse-
re Leser nachgeforscht, wo 
im Stadtteil Stellplätze und 
Tankmöglichkeiten für Elekt-
roautos zu finden sind.

Seit etlichen Jahren arbeiten Fachleute wie In-
genieurbüros, Verkehrsplaner, Klimaexperten, 
Landschaftsarchitekten, das KIT, Bedienstete der 
Stadtverwaltung und andere daran, die Zukunft 
von Karlsruhe zu „entwickeln“. Zu dem Thema 
Mobilitätskonzept wird in einer sogenannten 
„Lupe“ folgendes festgehalten: 
„In Zukunft soll das Verkehrsmittel frei gewählt 
werden können. Schnelles Umsteigen vom Fahr-
rad in die Straßenbahn oder auf Carsharing-
Angebote wird in jedem Quartier ermöglicht. 
Die Quartiere werden von der vorhandenen 
Parkplatzproblematik entlastet und bieten damit 
mehr Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum. 
Eine Neuordnung des ruhenden Verkehrs, ge-
koppelt an innovative Konzepte, ist erforderlich. 
Dazu zählen die Bereitstellung von Stellplätzen 
für Carsharing und Elektromobilität oder der Auf-
bau des Bikesharing-Systems „Fächerrad“. 

Ziel ist, dass sich die Stadtbevölkerung immer 
mehr vom eigenen Fahrzeug „verabschiedet“, 
weil die Verkehrssysteme wie ÖPNV, Carsharing 
und Fahrradstationen so zusammenwachsen wer-
den, dass man gut darauf verzichten kann. 

Wie sieht es nun in unserem Stadtteil damit aus:
Tatsächlich wurden die Standorte für die Miet-
autos ausgeweitet. In der Nordweststadt gibt es 
mittlerweile folgende Stationen der Firma Stadt-
mobil (https://karlsruhe.stadtmobil.de):
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•	Kaiserslauterner Straße/Trierer Straße 
	 (ein Kleinwagen)
•	Friedrich-Naumann-Straße bei der Straßen-

bahn-Haltstelle Kurt-Schumacher-Straße 
	 (3 versch. Fahrzeuggrößen)
• Josef-Schofer-Straße in der Tiefgarage des 
	 Studentenwohnheims (4 versch. Fahrzeuge)
•	Postweg Ecke Kalmitweg (2 Kleinwagen)
•	Hertzstraße bei der KIT-Westhochschule 
	 (3 versch. Fahrzeuggrößen)
•	Nancystraße beim Studentenwohnheim 
	 (4 versch. Fahrzeuggrößen)
• Wormserstraße/Durlacher Weg 
	 (2 Kleinwagen)

Bei den Standorten fällt zum einen die Verknüp-
fung mit der Straßenbahn, zum anderen die 
Nähe zu Studentenwohnheimen und zum KIT 
auf. Könnte man daraus schließen, dass bei jun-
gen Menschen der Trend abnimmt, ein eigenes 
Auto zu besitzen?

Ein weiteres Thema sind die Tankstellen in der 
Nordweststadt. Derzeit gibt es noch zwei Tank-
stellen im Stadttei: eine in der Neureuter Straße 
und eine in der Wilhelm-Hausenstein-Allee, ge-
genüber des Walther-Rathenau-Platzes. 
Die Mehrzahl unsere Kraftfahrzeuge wird nach 
wie vor mit Benzin oder Diesel betrieben, so 
dass Tankstellen anderer Energieformen nicht 

so wahr genommen werden. Es gibt aber auch 
die Möglichkeit, an drei Standorten in der Nord-
weststadt Gas zu tanken. Neben der bereits er-
wähnten Tankstelle in der Neureuter Straße wird 
diese Energieform an einer Tanksäule eingangs 
der Wattstraße  sowie auf dem Gelände der Ar-
tilleriekaserne angeboten.
Wenn man sich ein Elektroauto kaufen möchte, 
muss man umdenken. Wo gibt es eine „Tankstel-
le“ für Strom? Das Betanken ist auch nicht mehr 
so einfach wie bisher. Das Stromtanken kostet 
Zeit. Die Batterien müssen geladen werden. 
„Volltanken“ dauert je nachdem sechs bis acht 
Stunden. Man hat aber den Vorteil, dass man 
sein Auto auch zuhause an die Steckdose an-
schließen kann. 
Wir haben in der Nordweststadt aber auch eine 
öffentliche Ladestation der EnBW  in Höhe des 
Seniorenheims „Haus Karlsruher Weg“.  In der 
Innenstadt werden Elektrofahrzeuge zum Mie-
ten angeboten. Dort sind die Ladestationen am 
Standort der Fahrzeuge in der Tiefgarage vor 
dem Schloß.
Nun bleiben noch die „Fächerräder“ zu erwäh-
nen. An der Haltestelle Kurt-Schumacher-Straße 
gibt es eine Leihstation. Besonders junge Leute 
nutzen dieses Angebot gern, um nach der Fahrt 
mit der Straßenbahn schnell zu ihrem nächsten 
Ziel zu gelangen. Dort können sie das Rad ein-
fach abstellen. Der Nächste fährt dann damit 
weiter. Per Handy wird das Rad freigeschaltet 

und man bezahlt nur die 
Zeit, in der man es genutzt 
hat.
Ob sich nun die Mobilität 
in unserem Stadtteil so wie 
von den Experten geplant 
entwickeln wird, darauf 
dürfen wir gespannt sein. 

Text und Fotos: 
Bernd Lanz
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Fächerbad Karlsruhe
76131 Karlsruhe
Am Sportpark 1 
Tel. 0721/96701-20
Fax 0721/96701-70
info@faecherbad.de

Infos unter: 
www.faecherbad.de

Hinein ins Vergnügen 

Auf ins Cabriobad!
Badespaß unter freiem Himmel und das im Hallenbad? 
Gibt es! Ab dem 1. Oktober 2016 im Fächerbad. Das neue 
25-Meter-Cabriobecken mit auffahrbarem Dach und Schiebetüren 
lässt sich bei gutem Wetter auch im Herbst öffnen. 
Und im neuen modernen Kursbecken mit 
Hubboden beginnen bald die ersten 
Schwimmenlern- und Aqua-Fitnesskurse. 

Weitere Infos zum Sportprogramm finden 
Sie bei unserem Sportpartner unter
www.ssc-karlsruhe.de – gleich anmelden!

Besuchen Sie unseren Stand bei der Offerta 2016!
29. Oktober bis 6. November: Halle 1, Stand F.30

Kursedurch unserenSportpartner 
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Nahaufnahme
Karlsruhe setzt den Rotstift an – Im Fokus steht 
Bürgermeisterin Gabriele Luczak-Schwarz

Gabriele Luczak-Schwarz ist seit 1. Oktober 2014 Finanz- und 
Wirtschaftsbürgermeisterin der Stadt Karlsruhe. In den  Zuständigkeits-
bereich (Dezernat 4) der 54-Jährigen Assessorin jur. fallen außerdem 
die Bereiche Stadtmarketing, Kongresse, Messen, Veranstaltungen, 
Tourismus sowie Versorgung, Verkehr und Hafen, das Marktwesen 
und das Flächenmanagement. 
Sie ist verheiratet und hat eine Tochter, studierte Jura in Köln und war 
Rechtsreferendarin am Landgericht Karlsruhe. Nach Abschluss des  
2. Staatsexamens war sie in der Landesverwaltung auf verschiedenen 
Ebenen in Führungsfunktionen tätig, zuletzt als Abteilungsdirektorin in 
der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Württemberg in Karlsruhe. Von 1995 bis 2014 war die gebürtige 
Rheinländerin Mitglied im Ortschaftsrat von Neureut und von 2000 
bis 2014 Mitglied im Karlsruher Gemeinderat, wo sie ab 2008 den 
Vorsitz der CDU-Gemeinderatsfraktion inne hatte.  

Die Stadt muss den Gürtel enger schnallen, der Sparkurs sorgt für Ärger und 
Unmut bei den Bürgern und Institutionen. Die Finanzbürgermeisterin hat der-
zeit keinen leichten Job. Aus diesem Grund möchte die Redaktion die Frau, 
die über die Finanzen wacht, näher vorstellen.

Bürgermeister zählt eher nicht zu den Berufen, die man sich als Kind 
wünscht, so wie Lokführer oder Feuerwehrmann.  Was gab den Ausschlag für 
Ihre Kandidatur?
Bürgermeisterin zu sein, wie in meinem Fall, zählt vermutlich allein deshalb 
nicht zu den „Traumberufen“ bei Kindern, weil er nicht „greifbar“ ist. Man 
kann einer Bürgermeisterin nicht „bei der Arbeit zuschauen“ und sie fährt kein 
imposantes, großes Fahrzeug. Dennoch ist die Tätigkeit sicherlich genauso 
interessant und abwechslungsreich. Da ich bereits seit vielen Jahren politisch 
aktiv bin, zugleich aber hauptberuflich in der Verwaltung tätig war, war es für 
mich naheliegend, mich in diese Richtung fortzuentwickeln.

Die Stadt muss sparen. Die Streichmaßnahmen der Verwaltung stoßen 
erwartungsgemäß auf wenig Gegenliebe und Verständnis. „Spart’s Euch“ so 
schallte es den Gemeinderäten vor dem Rathaus entgegen. Unmut entsteht 
bei den Karlsruhern, den Verbänden und Institutionen. Wie gehen Sie damit 
um? Macht die Arbeit überhaupt noch Freude?
Natürlich gibt es immer Kritiker, gerade auch bei einem solchen Haushalts-
stabilisierungsprozess. Wo etwas bewegt wird, da knirscht es auch. Dennoch 
spreche ich mit vielen Menschen, die sehr wohl Verständnis für unseren Weg 
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aufbringen. Sie schätzen den Mut und den Weitblick des Karlsruher Gemein-
derats und der Stadtverwaltung für diesen Prozess. Für mich ist es wichtig, 
verantwortungsvoll, nachhaltig und vorausschauend zu handeln. Ich möchte 
nicht nachfolgenden Generationen einen Schuldenberg hinterlassen. Diese 
Verantwortung ist Motivation und Ansporn für mich und meine Arbeit.

Ist die Verwaltung tatsächlich rechtzeitig in den Stabilisierungsprozess 
eingetreten? Viele Karlsruher können nicht verstehen, dass Millionen für 
den Stadtgeburtstag ausgegeben wurden, die jetzt schmerzlich wieder 
eingespart werden müssen. Wie passt das zusammen?
Es wäre schade und nicht richtig, den Stadtgeburtstag für unsere Haushalts-
situation verantwortlich zu machen. Für den Festivalsommer haben wir uns 
- und zwar mit großem Rückhalt in der Bevölkerung - ganz bewusst entschie-
den. Und es war die richtige Entscheidung: Denn durch diesen Sommer ist 
Karlsruhe verstärkt in das Blickfeld von Wochenend-Touristen gerückt. Das ist 
wichtig für die Stadt, denn auch dadurch werden Arbeitsplätze erhalten oder 
sogar neue geschaffen. Es war ein toller Sommer, es war ein Sommer, der 
in Erinnerung bleibt, der Karlsruhe Respekt und Anerkennung verschafft und 
für ein „Wir-Gefühl“ gesorgt hat. Ich möchte diesen Sommer nicht missen.
Wir sind zum richtigen Zeitpunkt in den Haushaltsstabilisierungsprozess 
eingetreten. Die Genehmigungsfähigkeit des städtischen Haushalts stand 
auf dem Spiel. Unsere Aufwendungen sind schneller gestiegen als unsere 
Erträge und dies trotz gestiegener Landes- und Bundeserträge sowie guter 
konjunktureller Situation. Dies begann bereits im Jahr 2010, war aber auf-
grund von Sondereffekten noch nicht spürbar. So entwickelte sich die Ein-
wohnerzahl in Karlsruhe, die in vielen Fällen als Basis für die Finanzhilfen 
von Bund und Land dient, überdurchschnittlich. Zum anderen verzeichnete 
die Stadt Karlsruhe Einmalerträge aus Sonderzahlungen der Gewerbesteuer 
insbesondere in den Jahren 2012 und 2013. Die Entwicklung der Aufwen-
dungen möchte ich am Beispiel Soziales und Jugend deutlich machen: Betru-
gen die Ausgaben in 2007 254,9 Millionen Euro, werden diese auf 420,9 
Millionen Euro Ende 2016 ansteigen und Ende 2018 bei 478 Millionen 
Euro liegen. Ohne Gegensteuerungsmaßnahmen wäre die Stadt Karlsruhe 
Gefahr gelaufen, „fremd bestimmt“ zu werden und die Hoheit über ihre 
Finanzen zu verlieren. Das wäre ein verheerendes Signal gewesen.

Mit Mut priorisieren, mit Weitblick stabilisieren um Karlsruhe auch zukünf-
tig aktiv zu gestalten…Starke Worte in Ihrer Haushaltsrede– doch sollten 
die Bürgerinnen und Bürger nicht schon immer darauf vertrauen können, 
dass dies der Leitgedanke der kommunalen Finanzpolitik ist? 
Wo sehen Sie die enorme Gestaltungskraft beim Sparen?
Sicherlich konnten die Bürgerinnen und Bürger hierauf auch in der Vergan-
genheit vertrauen Doch jetzt war der Moment gekommen, es deutlich zu 
machen, es auch innerhalb der Verwaltung und im Gemeinderat auf den 
Punkt zu bringen. Gerade jetzt sind Mut und Weitblick besonders gefor-
dert, um Gestaltungsspielräume für die Zukunft zu erhalten. 
Hinzu kommt: Der Stabilisierungsprozess darf nicht als negatives Verfahren 
abgestempelt werden. Das Hinterfragen, das Durchdenken – möglicherwei-
se festgefahrener – Strukturen sowie die Diskussionen hierüber sind absolut 

NAHAUFNAHME
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notwendig und sinnvoll. Denn dadurch eröffnen 
sich uns Möglichkeiten für Neues und für Priorisie-
rungen. Investitionen von jährlich an die 200 Mil-
lionen Euro sind dadurch möglich geworden. Wir 
investieren in die Modernisierung des Städtischen 
Klinikums und in die Infrastruktur der Stadt zur Stär-
kung des Wirtschaftsstandortes Karlsruhe genauso 
wie in die Abwasserentsorgung und in den öffentli-
chen Aufenthalts- und Straßenraum. Allein 85 Mil-
lionen Euro investieren wir in unsere Schulen. Spa-
ren bzw. Stabilisieren als Chance – diese Aussage 
muss sich in den Köpfen der Menschen verankern.

Auch hier in der Nordweststadt soll der Rotstift 
unter anderem dort angesetzt werden, wo es be-
sonders schmerzhaft ist und kein Verständnis für 
Kürzungen vorhanden ist: bei der Jugend, beim 
Jugendtreff, der Kindermalwerkstatt. Jugendar-
beit ist eine Pflichtaufgabe der Verwaltung. Ist die 
Jugend Ihnen nicht wichtig? Kann sie nachrangig 
behandelt werden? Wie erklären Sie das den 
jungen Leuten und den Eltern?
Die Aussagen sind sehr pauschal. Gerade im Kin-
der- und Jugendbereich nimmt die Stadt Karlsruhe 
oftmals eine Vorreiterrolle ein. Aber wir werden 
künftig um eine kontinuierliche Abwägung und 
Gegenüberstellung von finanziellen Aspekten einer-
seits und dem Leistungsspektrum andererseits nicht 
herum kommen. Und dies gilt für alle Bereiche. Im 
Doppelhaushalt 2017/2018 der Stadt Karlsruhe ist 
das Kinder- und Jugendhaus abgesichert. Für die 
Zeit danach soll gemeinsam mit dem Stadtjugend-
ausschuss, den Jugendlichen und dem Bürgerverein 
Nordweststadt e.V. eine Lösung für den Stadtteil 
erarbeitet werden. Bereits nach den Sommerferien 
wird eine Fragebogenaktion an den umliegenden 

Schulen gestartet und die Ergebnisse werden im 
Jugendforum im Herbst vorgestellt. Die Diskussion 
rund um die Kindermalwerkstatt hat nichts mit dem 
Stabilisierungsprozess zu tun.  

Nach Margret Mergen sind Sie die zweite Frau, 
die Chefin über die Finanzen der Stadt ist. Sind 
Frauen die besseren Haushaltsexperten?
Frauen und Männer lassen sich nicht in „Raster“ 
pressen. Jeder Mensch hat Stärken, die der jewei-
ligen Position zu Gute kommen, aber eben auch 
Schwächen, die es auszugleichen gilt. Es ist schlicht 
Zufall, dass im Karlsruher Dezernat 4 wieder eine 
Frau auf eine Vorgängerin gefolgt ist. Als Frau freue 
ich mich über jede Kollegin, der es gelingt, beruf-
lich in eine Führungsposition zu gelangen – dies ist 
leider immer noch nicht selbstverständlich.

Sie verwalten einen Haushalt von 1,2 Milliarden 
Euro. Wie fühlt sich im Vergleich der „private 
Haushalt“ an?
In meiner Haushaltsrede am 26. Juli 2016 habe 
ich genau diesen Vergleich bemüht, um darzustel-
len, dass es eben gerade keine wesentlichen Unter-
schiede zwischen öffentlichem und privatem Haus-
halt gibt. „Rechnen hilft haushalten“ – das gilt für 
den privaten wie für den öffentlichen Bereich. Und 
daraus ergeben sich auch folgende Kernaussagen: 
Erstens: Die laufenden Einnahmen sollten die lau-
fenden Ausgaben übersteigen. Zweitens: Kredite 
für Investitionen sollte man sich leisten können. 

In Ihrem Dezernat werden nicht nur die Finanzen 
verwaltet. Wo sehen Sie Ihre Stärken?
Die Aufgaben sind sehr vielschichtig. Alle sind 
auf ihre Weise interessant und reizvoll. Gerade 

Mo. bis Mi. und Fr. von 11 Uhr - 15 Uhr und 17 Uhr - 24 Uhr
Samstag 17 Uhr - 24 Uhr, Sonntag 11 Uhr - 24 Uhr 
Donnerstag Ruhetag 
Bonner Str. 25A - 76185 Karlsruhe - Tel. (0721) 75 85 60
www.hellas-karlsruhe.de - kontakt@hellas-karlsruhe.de

- Griechische und deutsche Küche
- Mo. bis Mi. und Fr. wechselnder Mittagstisch 
- Biergarten von April bis Oktober
- ausreichend Parkplätze vorhanden

am Bonner Platz

RESTAURANT HELLAS
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in meinem Dezernatsbereich ist analytisches 
Denken, strategisches, zielgerichtetes und trans-
parentes Handeln sowie ein hohes Maß an Ent-
scheidungsfreude gefordert. Darin sehe ich auch 
meine Stärken.    

Wie zufrieden sind Sie mit den Gestaltungsmög-
lichkeiten Ihres Amtes? Wo möchten Sie gerne 
mehr bewegen können?
Bisher bin ich sehr zufrieden. Sicherlich gibt es 
immer ein „Mehr“. In einer so großen Verwal-
tungseinheit wie der Stadtverwaltung sind die Ab-
stimmungsprozesse nicht immer einfach und die 
Wege oft lang. Hier gibt es Optimierungsbedarf.

Was macht  Frau Bürgermeisterin Luczak-
Schwarz, wenn sie nicht sparen muss… Was ist, 
was sind die Highlights in Ihrer Freizeit?
Zeit mit der Familie, Zeit im Grünen, die vielfältigen 
Möglichkeiten, die Karlsruhe zu bieten hat, nutzen. 

NAHAUFNAHME

Was mögen Sie persönlich am liebsten in Karlsru-
he und warum leben Sie gern in dieser Stadt?
Karlsruhe ist eine junge, innovative und dynami-
sche Stadt. Karlsruhe ist auch eine grüne Stadt, die 
eine hohe Lebensqualität bietet und zentral gele-
gen ist. Und Karlsruhe hat ein aktives Vereins- und 
Faschingsleben  – für mich als geborene Rheinlän-
derin ist Letzteres auch ein wichtiger Aspekt. 

„Wenn wir uns einig sind, gibt es wenig, was wir 
nicht können. Wenn wir uns uneins sind, gibt es 
wenig, was wir können“, so machte es Bürger-
meisterin Luczak-Schwarz in ihrer Haushaltsrede 
deutlich. Die Redaktion wünscht der Stadt Karls-
ruhe und damit allen Bürgerinnen und Bürgern für 
die anstehenden Beschlüsse recht viel Einigkeit, 
damit Karlsruhe -  und nicht zuletzt unsere Nord-
weststadt -  auch in den kommenden Jahren ein 
lebens- und liebenswerter Wohnort bleibt.

Das Interview führte Edeltraud Götze
Fotos: Fränkle, Stadt Karlsruhe

Besuch von Frau Staatssekretärin Gurr-Hirsch bei deren 
Sommertour auf dem Großmarkt.(Foto: Marktamt Stadt 
Karlsruhe; v.l.n.r. Gabriele Luczak-Schwarz, Friedlinde 
Gurr-Hirsch, Felix Trauth, Felix Glück).

Kurt Wesch
Steinmetzbetrieb

Inhaber Stefan Ernst

Grabmale  l Sonnenuhren  l Skulpturen  
Treppen  l Simse

Haid-&-Neu-Straße 21  76131 Karlsruhe
info@wesch-natursteine.de
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Seniorin und Student in 
einer WG: Wie eine zweite 
Familie

„Wohnen für Hilfe“ vermittelt 
Wohnpartnerschaften
Die Töchter waren von der Idee ja nicht begeistert 
– die Mutter möchte jemand Fremdes bei sich woh-
nen lassen? Einen männlichen Studenten? Auch 
Bekannte und Freundinnen waren skeptisch. 
Aber die Seniorin war überzeugt: Warum denn 
nicht? So agil wie sie ist, es wäre ihr doch wohler, 
nicht mehr ganz alleine zu wohnen. Falls es ihr 
doch mal nicht gut ginge, wäre jemand da. Und 
für manche körperlich etwas lästige Arbeit  ist eine 
tatkräftige Hilfe ebenfalls praktisch.
Also rief Beate D. bei den Paritätischen Sozialdiens-
ten an, die gemeinsam mit dem Studierendenwerk 
über „Wohnen für Hilfe“ Studierende vermittelt, die 
auf Zimmersuche sind. Die Studierenden unterstüt-
zen bei diesem Projekt ihre Wohnraumgeber im 
Alltag - dafür bezahlen sie weniger Miete.

Hadi A., 27-jähriger Maschinenbaustudent aus 
dem Iran, suchte nach solch einem Zimmer. Für 
ihn ist es selbstverständlich, dass sich Generatio-
nen gegenseitig unterstützen. Seine sehr geschätz-
te Großmutter starb kurz vor seiner Abreise nach 
Deutschland und er vermisste sie.
Mittlerweile wohnt der Student fast ein Jahr bei der 
Seniorin, und es geht ihnen richtig gut miteinander. 
Sie unterhalten sich gerne und ausgiebig. „Sie liest 
noch mehr als ich!“, so der 27-jährige. „Dabei lese 
ich für mein Studium doch schon viel.“
Der Student hat von seiner Wohnraumgeberin viel 
über deutsche Gepflogenheiten erfahren, die Seni-
orin lernte durch ihn mehr von Land und Leuten im 
Iran kennen. 
Bei einem Treffen mit Bürgermeister Martin Lenz 
und den Organisatorinnen von „Wohnen für Hilfe“ 
erzählte sie, dass sie schon beim Skypen mit sei-
nen Eltern dabei war. Da der Vater deutsch spricht, 
konnten sie sich direkt unterhalten. Großen Eindruck 
hinterließen bei ihr auch Fotos seiner Heimatstadt. 
Für die Seniorin ist dieser Student wie ein Schutz-
engel. Deshalb mache sie auch fleißig Werbung 
für diese Wohnform, berichtete sie. Sie kenne vie-
le Ältere, die irgendwann in ein Heim gehen, weil 
die Wohnung zu groß ist und sie sich einsam fühl-
ten. Aber bei vielen fehle der letzte Anstoß, um ein 
Zimmer an eine Studentin oder einen Studenten zu 
vergeben. „Das kann ich nicht ganz verstehen. Ich 
finde das schade“.
Nicht nur die Töchter haben längst erkannt, dass 
diese Wohnpartnerschaft ihrer Mutter gut tut. Hadi 
A. ist im Familienkreis aufgenommen und gerne 
bei Treffen und Feiern dabei. Auch die ursprüng-
lich so skeptischen Bekannten sagen: Da hat sich 
ein Traumpaar gefunden.
Wer sich über „Wohnen für Hilfe“ informieren 
möchte, bekommt Informationen von den beiden 
Koordinatorinnen Stefanie Bienwald und Susanne 
Butz. Sie sind erreichbar unter der Telefonnummer 
0721 91230-34 oder per E-Mail an wohnen@
paritaet-ka.de.
Auf der Website der Paritätischen Sozialdienste 
sowie auf der Facebookseite von „Wohnen für 
Hilfe“ werden die Studierenden auf Zimmersuche 
kurz vorgestellt: www.paritaet-ka.de/dienste/
wohnpartnerboerse.html
www.facebook.com/wfh.karlsruhe

Stefanie Bienwald

Suche Zimmer – biete Hilfe im Alltag

Wohnen 
für 
Hilfe
Studierende wohnen preiswert.

Senior/innen, Familien, Menschen mit 
Behinderung erhalten Unterstützung.

0721 91230-34
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0– 12=3% *

neu rechnen
lernen …
mit dem MIKE-Konto!

Telefon 0721 9350-0
www.volksbank-karlsruhe.de

Kostenlos für alle kleinen Sparhamster bis 12 Jahre
mit einer attraktiven Verzinsung von 3% p.a.*

Und das gibt’s gratis mit dazu:
 Sparposter oder Sparblock
  Jahreskarte für den Zoo Karlsruhe**
20% Nachlass auf die Tageseintritts-
karte für den Zoo Karlsruhe
Klasse Ausflüge und Vergünstigungen
mit dem MIKE-Club (6-12 Jahre)
  PRIMAX-Comic-Magazin
Betreuung durch Jugendberater

Toller 
Plüsch-MIKE

gratis** *    bis 500 EUR Guthaben, darüberhinaus gilt der aktuelle 
Zinssatz des SparKlassik

**  bei Kontoeröffnung

VoBa_MIKE_Kurier_136x180_Druck_VoBa_MIKE_Kurier_136_180  18.03.16  12:18  Seite 1
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Gelebte Nachbarschaft 
Nachbarschaftliches Miteinander ist wieder ge-
fragt. Eine Entwicklung, die nur positiv für die Men-
schen im Stadtteil sein kann. Das Miteinander im 
Stadtteil zu fördern ist ja eine der wichtigsten Auf-
gaben der Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.
Die verschiedenen Veranstaltungen wie der regel-
mäßige Marktfrühschoppen, der Martinsumzug, 
der jährliche Ausflug, die Seniorennachmittage 

und natürlich die 
Stadtteilfeste „Kultur 
im Quartier“ tragen 
dazu bei, eine Platt-
form zum Kennen-
lernen und zum mit-
einander feiern zu 
bieten.

Nicht nur in der 
Nordweststadt, son-
dern auch in an-
deren Stadtteilen, 

wurden Möglichkeiten zu nachbarschaftlichen 
Treffen geschaffen. Hier im Stadtteil gibt es den 
monatlichen Dienstagstreff NordWIRstadt im Bür-
gerzentrum auf dem Walther-Rathenau-Platz. In 
der Oststadt z.B. gibt es jetzt ab Oktober ganz 
neu den von der Gruppe „Oststadt Nachbarn“ in-
itiierten Oststadt-Treff, um die Menschen einander 
wieder näher zu bringen. Andere Stadtteile haben 
sicher ähnliche Treffpunkte. Relativ neu in diesem 
Sommer ist auch das Forum www.nebenan.de im 
Internet, wo Nachbarn miteinander Kontakt auf-
nehmen können. Innerhalb der Nordweststadt fin-
det hier schon ein reger Austausch statt. Nachbar-
schaft ist wieder „in“!

Text und Foto: 
E. Götze

Die Stadt Karlsruhe unterstützt diese 
Entwicklung  mit dem „Bürgermento-
rat für Projektarbeit in Stadtteilen
Engagement und Ehrenamt auf 
www.karlsruhe.de
 
Neue Ausbildung beginnt im Januar 2017 / Infor-
mationsabend am 17. November 2016 im Stän-
dehaus

Eine lebenswerte Stadt ist durch Orte der Begeg-
nung, Möglichkeiten der Teilhabe, bürgerschaftli-
ches Engagement und ein solidarisches Miteinan-
der geprägt. Um sich jedoch in einem Stadtteil, 
einem Quartier, einer Nachbarschaft heimisch zu 
fühlen, benötigen Menschen – in unterschiedlicher 
Intensität – soziale Netzwerke. Miteinander ver-
netzt zu sein, ist allerdings längst kein Selbstläufer 
mehr. Soziale und kulturelle Unterschiede sowie 
die zunehmend geforderte Flexibilität auf dem 
Arbeitsmarkt erschweren die Entstehung nachbar-
schaftlicher Netzwerke.

Hier setzt die Ausbildung zur Bürgermentorin 
oder zum Bürgermentoren mit dem Schwerpunkt 
„Projektarbeit für Nachbarschaftsinitiativen, Quar-
tierstreffpunkte und Bürgerzentren“ an, die im 
Januar 2017 beginnt. In dem vom Büro für Mit-
wirkung und Engagement des Amts für Stadtent-
wicklung geplanten Kurs können engagierte Bür-

„NordWIRstadttreff“
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gerinnen und Bürgern Fähigkeiten und Kenntnisse 
erwerben, um ehrenamtlich Projekte zu initiieren 
und so zur Vernetzung in der Nachbarschaft, im 
Bürgerzentrum des Stadtteils oder an einem ande-
ren Begegnungsort beizutragen.

Im Rahmen der praxisnahen Ausbildung können 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Kenntnisse 
in Projektmanagement, in der Finanzierung von 
Projekten, im Aufbau von Netzwerken und in der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit erwerben. Eben-
so sind „soft skills“ wie Kommunikation, Motivati-
on, Umgang mit Konflikten und Gesprächsführung 
Inhalte des Kurses, in dessen Verlauf die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer eine eigene Projektidee 
entwickeln und planen können. Der kostenfreie 
Kurs ist auf 14 Teilnehmende begrenzt und bein-
haltet fünf Kursabende und drei Kurstage.

• am Menschen orientierte Pflege
• kleine, familiäre Wohngruppen mit Balkon
• 87 individuell einrichtbare Zimmer
• ideale Bedingungen für Menschen mit 
 Demenzerkrankungen
• vielfältige Freizeitangebote
• Begleitung durch eigenen Sozialdienst
• Haustiere sind willkommen

Interesse geweckt? Besuchen Sie uns im Haus Karlsruher Weg, Julius-Hirsch-
Straße 2, 76185 Karlsruhe oder informieren Sie sich bei Götz Baganz, Einrich-
tungsleitung, Tel.: 0721/276603-0, Mail: baganz@badischer-landesverein.de
oder im Internet unter www.badischer-landesverein.de/haus-karlsruher-weg

Willkommen bei uns!

Haus Karlsruher Weg
Das Pflegeheim in der Nordweststadt

BLVfIM_HKW-AZ_Buergerheft_140x120.indd   1 16.09.16   14:41

Für diejenigen, die sich für die Ausbildung inte-
ressieren, veranstaltet das Büro für Mitwirkung 
und Engagement am Donnerstag, 17. November 
2016, von 18:00 bis 19:30 Uhr einen Informati-
onsabend im Ständehaussaal in der Ständehaus-
straße 2. Dort erfahren  die Besucherinnen und Be-
sucher Näheres über die Kurstermine und -inhalte.

Das Mentorat für Bürgerengagement ist ein An-
gebot des Landes Baden-Württemberg, um enga-
gierte Bürgerinnen und Bürger bei der Förderung 
lokalen bürgerschaftlichen Engagements zu unter-
stützen.

Link:  http://presse.karlsruhe.de/db/meldungen/
verwaltung/burgermentorat_fur_projektarbeit_in_
stadtteilen.html

Stadt Karlsruhe
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Aus der 
Bürgergemeinschaft 
Angebote im Bürgerzentrum 
Das Elterncafé in Kooperation mit dem Kinderbü-
ro der Stadt Karlsruhe findet regelmäßig montags  
9:30 - 11:30 Uhr im „Bürgerzentrum Nordwest“ auf 
dem Walther-Rathenau-Platz statt. Aktuelle Veranstal-
tungen werden angezeigt.

Bücherschrank im Bürgerzentrum – Bücher wer-
den kostenlos abgegeben
Aktuell warten viele Bücher auf unsere Leserinnen 
und Leser aller Altersgruppen – Frauen, Männer und 
Kinder. Unsere Regale sind gut gefüllt mit Krimis, ak-
tueller Literatur, Geschichten, Märchen, Biografien, 
Romane, Gedichte, spirituelle Bücher, Kinder- und 
Jugendliteratur, Bestseller,  auch in englischer und 
französischer Sprache, Fotobänden, Kochbüchern, 
Lexika, Reiseliteratur, Wörterbücher, etc., 

Spielenachmittag für Senioren – 
erfolgreich gestartet
Wir treffen uns an jedem 1. und 3. Montag-
nachmittag im Monat von 14:30 - 17:00 Uhr 
im Bürgerzentrum zum Spielen und gemütlichen 
Beisammensein, zum Kaffee und Tee trinken, zum 
Unterhalten, zum Vorlesen, zum Handarbeiten – 
alles ist möglich. Sie können gerne ihr Lieblings-
spiel mitbringen, aktuell suchen wir Schachspieler, 
Rommé-, Canasta- und Doppelkopf-Spieler. 
Wenn Sie mitmachen oder uns unterstützen möch-
ten, melden Sie sich bitte. 
Anmelde-Flyer liegen im Bürgerzentrum aus oder 
kommen Sie dienstags von 10:00 - 12:00 Uhr 
und freitags von 15:00 - 17:00 Uhr  im Bürger-
zentrum vorbei oder melden Sie sich per E-Mail  
„bz@ka-nordweststadt.de“ an mit Betreff „Senio-
ren-Treff/Spielenachmittag“.

Kreativ-Treff 
Stricken, Häkeln und andere Freizeitbeschäftigun-
gen für alle Altersgruppen – Männer und Frau-
en. Wir treffen uns jeden Freitagnachmittag von  
14:30 - 17:00 Uhr, jeder bringt sein aktuelles 
„Werk“ mit. Wir tauschen unsere Erfahrungen zu 
unseren „Hobbys“ aus, sei es der Schrebergarten, 
Balkonien, Wander- und Urlaubstipps, geliebte 
Bücher, Theater- und Filminfos, zuletzt Gelesenes 

– das kann auch ein Kochbuch sein, ... bei Kaffee, 
Tee oder etwas Kaltem, manchmal diskutieren wir 
auch angeregt und vergessen die Zeit. 
Sie sind sehr willkommen.

Treffpunkt NordWIRstadt
An jedem 2. Dienstag im Monat öffnet das Bür-
gerzentrum seine Pforten für die Bürgerinnen und 
Bürger der Nordweststadt. Unser Treffen wird sehr 
gerne angenommen. Sie sind herzlich eingeladen. 
Für Getränke ist gesorgt.
Informationen unter bz@ka-nordweststadt.de 
oder bei Monika Voigt-Lindemann, 
Mobil: 0172-7446957

Senioren 60 + 
Die Bürgergemeischaft  

Nordweststadt e.V. lädt ein 
am Mittwoch, 2. November 2016, 

15:00 Uhr, in das Gemeindezentrum 
der Jakobuskirche,Trierer Straße 6

Bildervortrag 
Zu Fuß auf dem Pilgerweg nach Rom. 
1. Teil von der Schweiz über die Alpen 

nach Italien

	 Für Kaffee und Kuchen 
   ist natürlich bestens gesorgt.
        Wir freuen uns auf Sie!

Die Bürgergemeinschaft 
Nordweststsadt e.V. 

lädt ein zum 

Marktfrühschoppen 
am Samstag, 15. Oktober 2016

von 09:00 - 14:00 Uhr
auf dem Walther-Rathenau-Platz.

Genießen Sie mit uns 
Brezeln und Weißwurst.

Wir freuen uns auf Sie!
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MARTINSUMZUG

Am Freitag, den 11.11.2016 ab 17:00 Uhr 

lädt die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. zusammen mit den 
Kinderbetreuungseinrichtungen des Stadtteils alle kleinen und großen Nordweststädter 

zum diesjährigen Martinsumzug mit Martinsfeuer und Martinsspiel ein.
Treffpunkt zum Martinsumzug ist um 17:00 Uhr in der Landauer Straße 

(Ecke Hambacher Straße).
Das Martinsfeuer mit Martinsspiel der Pfadfinder findet ab ca. 18:15 Uhr 

auf dem L´Oréal-Spielplatz in der Hertzstraße statt.
​

Wir freuen uns auf Ihr/Euer Kommen.
- Kinder- und Jugendtreff Nordweststadt -

- Aktivspielplatz Nordweststadt -
- Kath. Kindergarten St. Mathias -

- Evang. Kindergarten Haus Bethlehem -
- Evang. Kindergarten Vogelnest -

- Richard-Eck-Schülerhort -
- DPSG St. Konrad -

- Freiwillige Feuerwehr Mühlburg -
- Bürgergemeinschaft Nordweststadt -

Wochentag
Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Uhrzeit
09:30 - 11:30
14:30 - 17:00

10:00 - 12:00
10:00 - 12:00
10:00 - 12:00
 
ab18:00

19:00 - 20:00
10:00 - 12:00
10:00 - 12:00
19:00 - 21:30

18:00 - 18:45

14:30 - 17:00
15:00 - 17:00
09:00 - 12:00

10:00 - 12:00
10:00 - 12:00

10:00 - 12:00

Rhythmus
jede Woche
1. + 3. Montag 
im Monat
jede Woche
jede Woche
jede Woche

2. Dienstag im 
Monat
jeden Dienstag
jede Woche
jede Woche
2. Mittwoch 
im Monat
1. Donnestag 
im Monat
jede Woche
jede Woche
letzter Samstag im 
Monat

2.+4. Sa. im Monat

jede Woche

Veranstaltung
Elterncafe
Spielenachmittag für 
Senioren
Bücherschrank
Bürgersprechstunde
Verkauf NW-Stadt 
Chronik
NordWIRstadt

Qi Gong
Bücherschrank
Rummiclub
Jam-Session

Lauftreff

Kreativ-Treff
Bücherschrank
Marktcafe

Bücherschrank
Bürgersprechstunde
Verkauf NW-Stadt 
Chronik

Verantwortlich
Kinderbüro Stadt KA
BG

BG
BG
BG

BG
BG
BG
privat

BG

BG
BG 
Petrus-Jakobus-
Kirche
BG
BG
BG
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lädt zu folgenden Veranstaltungen ein:
Donnerstag, 13. Oktober 2016,

19:30 Uhr
Vortrag von Evelyn Demendi
Etwas Sinnvolles tun.

Ehrenamt und freiwilliges  
Engagement in Karlsruhe

Donnerstag, 10. November 2016, 
19:30 Uhr

Vortrag von Henning von Vieregge 
Leben zwischen Engagement,  

Familie und Beruf.  

Erfüllt oder überfüllt?

Der Eintritt ist frei.
Veranstaltungsort: Gemeindezentrum 
der Evang. Petrus-Jakobus-Gemeinde,  

Trierer Str. 6, 76187 Karlsruhe

Veranstalter: 
Bürgergemeinschaft 

der Nordweststadt e.V.  
in Kooperation mit dem  

Amt für Stadtentwicklung, 
Karlsruhe

Die Bürgergemeinschaft 
Nordweststsadt e.V. 

und Seminare bieten Weiterbildungsmöglichkeiten, 
schöne gemeinsame Erlebnisse bei  Festen und 
Feiern regen zum Mitmachen an. Wichtig ist allen 
die Wertschätzung der Ehrenamtlichen, z. B. durch 
den Dank auf der Hauptversammlung, dem per-
sönlichen Geburtstagsgruß oder die ansprechende 
Darstellung der Arbeit im Jahresbericht.
Aktive Vereinsarbeit macht Spaß! Da waren sich 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer einig. Und 
auch, dass es sich lohnt, sich auszutauschen.
Weiter so! 

Silke Jordan 
(Bürgergemeinschaft Nordweststadt e. V.)

Karlsruher Pass 60 PLUS
Mit dem Karlsruher Pass 60 PLUS zielt die Stadt 
Karlsruhe darauf ab, Karlsruher Seniorinnen und 
Senioren mit Grundsicherung und 10 Prozent dar-
über, soziale Teilhabe zu ermöglichen. Gutscheine 
im Wert von 120 Euro im Jahr erleichtern den Zu-
gang zu allen Sport-, Bildungs- und Kulturangebo-
ten und können so zu einem aktiven Lebensstil und 
einer erfüllten Freizeit im Alter beitragen. 
Interessenten können sich an das Jugend-, Freizeit- 
und Bildungswerk, Bürgerstraße 16, 76133 Karls-
ruhe wenden (Telefon 0721/133-5671). Der Flyer 
mit näheren Informationen zum Pass liegt im Bür-
gerzentrum, auf dem Walther-Rathenau-Platz, aus.

Text: eg

„Gemeinsam in der Nordweststadt“
Vereine trafen sich zum Workshop
Ob im Sportverein, in der Kirchengemeinde oder 
im Kindergarten – ehrenamtliche Arbeit ist auch in 
unserem Stadtteil unverzichtbar. Doch wie gewinnt 
man Ehrenamtliche? Wie begeistert man Mitglie-
der, ein aktives Amt zu übernehmen? Vertreterinnen 
und Vertreter von acht Vereinen tauschten sich dazu 
am 26. Juli 2016 im Workshop „Gemeinsam in der 
Nordweststadt“ im Bürgerzentrum aus.
In unserem Stadtteil ist in der Vereinsarbeit viel ge-
boten! Das zeigte die Vorstellungsrunde. Und jeder 
Verein hat seinen Weg gefunden, die ehrenamtliche 
Arbeit attraktiv zu gestalten und die Ehrenamtlichen 
zu „pflegen“: Zeitlich begrenzte Aufgaben erleich-
tern den Einstieg in die Vereinsarbeit, Schulungen 

AUS DER BÜRGERGEMEINSCHAFT

„Die Bürgergemeinschaft in eigener Sache“ 

Im letzten Heft hat die Redaktion bei der Be-
kanntgabe der neu gewählten Vorstandsmitglie-
der versäumt mitzuteilen, dass Raphael Fechler, 
der ja nicht mehr für den 1. Vorsitz kandidierte, 
als Beisitzer gewählt wurde und jetzt in dieser 
Funktion im Vorstand mitarbeitet.
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Strohbau mit uuPS  (unabhängiges 
urbanes Projekt Strohbau)
Mit einem kurzen Film gab Christine Geesing von 
der Initiative uuPS eine Einführung in das Thema. 
Sie macht deutlich, dass das Baumaterial Stroh 
ein Baustoff ist, der nicht nur in genügender Men-
ge vorhanden ist sondern auch nachwächst. 
Die Bürgerinitiative uuPS hat in der Nordweststadt 
den Bau einer Wohnsiedlung mit dreistöckiger 
Wohnbebauung geplant und dieses Vorhaben bei 
der Stadt eingereicht. Die Siedlung soll jedoch 
nicht nur dem reinen Wohnen dienen sondern mit 
zusätzlichen Gemeinschaftshäusern Möglichkei-
ten für mehr Zusammenleben bieten. 

Das Neue und 
besonders Inter-
essante an dem 
Projekt sind die 
Gemeinschafts-
häuser, in denen 
ein Waschraum, 
Nähstube, Werk-
statt und Indoor-
Spielzimmer für 

alle vorgesehen ist. Eine Idee, die besonders bei 
den jungen Leuten im Publikum auf großes Inter-
esse stieß.  
„Qualität ist wichtiger als Quantität“, so das Cre-
do der uuPS-Leute. „Immer höher und immer teurer 
kann nicht die Zukunft der Wohnraumpolitik sein. 
Sollte uuPS erfolgreich sein und die Zusage zum 
Bau erhalten, so wäre die in der Nordweststadt 
geplante Siedlung die erste in Europa, die voll-
kommen ökologisch gebaut wird“.  Noch gäbe es 
keine Zustimmung zu den Plänen von Seiten der 
Stadtverwaltung, so Christine Geesing.  
Ausführliche Informationen gibt es unter 
www.urbanesprojektstrohbau-ups.de 

Text und Foto eg

Volkstrauertag
„Unsere Demokratie ist immer noch das Beste, was 
es gibt“, sagte Ingeborg Hecht – und sie weiß, wo-
von sie spricht. Als sie 1921 in Hamburg geboren 
wurde, wuchs sie in eine Zeit des Umbruchs hin-
ein. Als „Mischling zweiten Grades“ – ihr Vater 
war Jude, ihre Mutter „Arierin“ – erlebte sie eine 
unruhige, von Angst zerfressene Zeit. In der Nacht 

„Gedenken und 
Gedanken am  

Volkstrauertag“
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
lädt alle Mitbürgerinnen und Mitbürger 

zu einer Gedenkfeier ein.

Unsichtbare Mauern 
Das Leben der

 Ingeborg Hecht

Die Andacht wird gestaltet von
Gunther Spathelf,
Klemens Thamm

und Pfarrer Dieter Nesselhauf.

Die Feierstunde findet statt
am Sonntag, 13. November 2016

um 11:30 Uhr auf dem
Nordwestfriedhof.

Der Posaunenchor Eggenstein wird 
die Gedenkfeier musikalisch umrahmen.

Konrad Ringle
2. Vorsitzender

zum 27. Juli 1943 wurde Hamburg bombardiert 
und mehr als 40.000 Menschen fanden den Tod. 
Sie floh mit ihrer Mutter nach Staufen im Breisgau. 
Dort begann sie mit der Veröffentlichung literari-
scher Arbeiten. „Als unsichtbare Mauern wuchsen“ 
erzählt ihre Lebensgeschichte. 
In der Gedenkfeier in der Kapelle des Friedhofes 
Nordwest werden Gunther Spathelf und Klemens 
Thamm das Leben von Ingeborg Hecht vorstellen. 
Pfarrer Dieter Nesselhauf von der katholischen Kir-
chengemeinde Karlsruhe Allerheiligen / St. Konrad 
wird die Liturgie übernehmen. Der Posaunenchor 
Eggenstein wird die Feier musikalisch umrahmen.   

Gunther Spathelf
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Der Wettergott hatte es gut gemeint mit den Orga-
nisatoren des Stadtteilfestes auf dem Bonner Platz 
und seine Regentropfen erst am späten Abend auf 
den Platz regnen lassen.
Dort standen am Samstag, 17. September 2016, 
Musik, Spiel und Spaß für die Kinder, Unterhal-
tung und vor allem reges Miteinander im Mittel-
punkt. Auch der Flohmarkt zu Beginn der Veran-
staltung fand großen Zuspruch. 
Ein besondere Überraschung hatte Burkhard Gau-
ly bei seiner Begrüßung parat: Ein Grußwort vom 
Oberbürgermeister der Stadt Bonn mit den besten 
Wünschen für das Fest auf dem Bonner Platz!
Eingeladen hatte die Bürgergemeinschaft Nord-
weststadt e.V. zusammen mit den  anliegenden 
Schulen, Kindergärten und Geschäftsinhabern. 
„Das große Ziel dieses Festes im südwestlichen 
Bereich der Nordweststadt ist, die Menschen im 

Stadtteil, der ja von der Hertzstraße geographisch 
durchschnitten wird, einander näher zu bringen“, 
machte Konrad Ringle, 2. Vorsitzender der Bürger-
gemeinschaft Nordweststadt e.V. (BG), in seiner 
Begrüßungsrede deutlich. Die große Besucher-
schar aus allen Teilen der Nordweststadt zeigte, 
dass sich der Einsatz gelohnt hat. 
Ein besonderer Dank geht an die BBBank eG 
Karlsruhe. Die Vertreter der Filiale Knielingen 
überreichten der BG einen Scheck in Höhe von 
2.000 Euro für die Vereinsarbeit.

Text: Edeltraud Götze
Fotos: E. Götze/Burkhard Gauly

AUS DER BÜRGERGEMEINSCHAFT
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Danke …
… an alle Mitwirkende, den Künstlern, Schülern, Helfern, Sponsoren und Förderern, 
ohne die dieses Fest nicht möglich gewesen wäre.

AUS DER BÜRGERGEMEINSCHAFT
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… da war doch noch was
Radtour- oder Wandertipp in der Umgebung der 
Nordweststadt: Der Neureuter Klangpfad
Der Klangpfad war ein Stadtteilprojekt zum 300. Geburtstag von Karls-
ruhe in 2015. Er ist für kleine Fahrradausflüge mit Kindern gut geeignet 
ist, da er an die Peripherie unseres Stadtteils angrenzt. 

Man sollte sich mit Tischtennisschläger und Holzkochlöffel ausrüsten, 
da der „Zahn der Zeit“ die einzelnen Stationen schon etwas heim-
gesucht hat und diese Utensilien für die Bespielung der Klanggeräte 
ganz nützlich sein können. 

Wir empfehlen in der Langen Richtstatt beim TUS Neureut in den Pfad 
einzusteigen. Der Weg ist sehr gut mit dem Klangpfadsymbol gekenn-
zeichnet. Gegenüber der Hardtstiftung findet man ein „Holzpferd“, das 
Töne von sich gibt, wenn man sich auf dem Rücken des „Pferdes“ be-
wegt, ein Theremin. Die Sonne muss noch scheinen, da es mit Solarzel-
len betrieben wird. 

ANGEMERKT
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Auf der Westseite der B36, am Bachenweg, steht ein 
echtes Highlight für Trommelfreaks. Weit ab der Be-
bauung kann man nach Herzenslust die verschiede-
nen Steeldrums und Kunststoffbongos zum Schallen 
bringen. 
Zurück auf der Route kommt man zu einem Spiel-
platz mit Klangröhren. Hier können die mitge-
brachten Tischtennisschläger als Bespieler der 
Röhren eingesetzt werden. Da diese Röhren nach 
der Tonleiter gestimmt sind, versuchen Sie mal 
eine Melodie zu spielen. Wie – Sie haben die No-
ten vergessen?

Am Ende des Klangpfades, „Am Zinken“, gibt es 
was auf die Ohren. Verschieden große Metallble-
che können zum Schwingen gebracht werden und 
erzeugen dadurch interessante Klangfarben, an-
dere empfinden es wohl eher als ohrenbetäubend. 
Um den Anfang des Pfades zu erreichen, muss 
man nördlich an Neureut vorbei bis ans Ende des 
Blankenlocher Wegs gehen, bzw. fahren. Hier 
geht es am Waldrand entlang bis zum Rosenhof.

Erwähnenswert ist noch die Windharfe in Verlän-
gerung des Bärenwegs beim Heidesee. Bei leich-
ten Windbewegungen erklingt hier säuselnd der 
bestuhlte Klangkörper. Der mitgeführte Kochlöffel 
kommt am Klangzaun im Michael-Pacher-Weg 
gegenüber des Neureuter Schulzentrums zum Ein-
satz. Die Metallrohre ergeben beim Anschlagen 
die Melodie von des Liedes „Bruder Jakob“. Wenn 
man sie nicht gleich erkennt, hat man womöglich 
an der falschen Seite angefangen zu spielen. 
Die genau Wegbeschreibung mit Plan und ande-
res mehr erfahren Sie unter: 
http://klangpfad-neureut.de
Wir wünschen viel Spaß!

Text und Foto: Bernd Lanz

Auf alle 
Verschleiß-
teile!

149.00

1)  Für alle Benziner – 
Dieselfahrzeuge gegen geringen Aufpreis.

2) Aufpreis für 5W30 bis 4 l 19.90 €.

1)  Auf alle Verschleißteile erhalten Sie bis zu 20 % 
Rabatt. 5 % Grund rabatt für alle Fahrzeuge bis 
3 Jahre und bis zu 15 % Zulassungsrabatt. 
Ab dem 4. Jahr erhalten Sie je Zulassungsjahr 
1 % mehr Zulassungsrabatt.

Für alle Fahrzeuge älter als 3 Jahre. 
Inklusive Arbeitslohn, Öl 10W40 (bis 4 l)2), 
Ölfi lter und Luftfi lter – alles ist im Preis schon drin.

Festpreis bis 1,0 l
Hubraum komplett

Jahresinspektion 
zum

Festpreis bis 1,4 l 179.- € · 1,6 l 199.- € · 2,0 l 239.- €

Festpreis! 1)

Auf alle 
Verschleiß- 1)

KA-Durlach Killisfeldstr. 36, Fon 0721/9 4413-0
KA-Knielingen Im Husarenlager 1, Fon 95611-0

Autohaus 
Brenk GmbH

Service für alle

Fahrzeuge
Service
Fahrzeuge
Service für alle

Fahrzeuge

Haupt- und
Abgasuntersuchung
Bei uns im Haus nach § 29 und § 47 der StVZO in
Zusammenarbeit mit einer amtlich anerkannten 
Überwachungs-
organisation.

Jetzt nur 89.00

www.autohaus-brenk.de

Autohaus 
Brenk GmbH
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Sommer 2016  
in der Nordweststadt

Da war der Baustellen-Sommer
…, denn auch die Nordweststadt blieb vom 
Karlsruher Baustellenfieber nicht verschont. 
Die einen ärgerten sich über Lärm und 
Schmutz – die anderen freuten sich darüber, 
dass es Verbesserungen gibt.

Da war der Regensommer
…, der den Sonnenanbetern ei-
nen Strich durch die Rechnung 
machte, den Kleinsten aber viel 
Spaß brachte

TOPTHEMA MIT NAHAUFNAHMEN: SCHNELLE HELFER VOR ORT24 NORDWESTSTADTNOTIZEN

Da war dann richtig Sommer 
…,  der Laune auf Aktivitäten im Freien 
machte

Die Redaktion

Rechts: Ausbau 
der Haltestelle 

Haus Bethlehem 
und Austausch der 

Oberleitungen

Links: Neubau der evan-
gelischen Kirche der Pe-
trus/Jakobus-Gemeinde 
und sich anschließender 
Wohnbebauung.

Links: Städt. Klninikum, Neubau 
des Institutsgebäudes Haus I mit der 
Mikrobiologie und der Apotheke an 
der Moltkestraße
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Denkmaltag am 11.09.2016 
in der Nordweststadt
Unter dem Thema „Spuren und heutige Nutzung der ehe-
maligen Kasernen in der Nordweststadt“ führte Herr Roland 
Feitenhansl  von stattreisen Karlsruhe e. V. die zahlreichen 
Teilnehmer über das Gelände der ehemaligen Artillerie- und 
Telegrafenkaserne. Ein weiterer Programmpunkt des Denk-
maltags war die Besichtigung des Reitinstituts der Egon-von-
Neindorff-Stiftung. 
Der Bau der Artilleriekaserne fand am Ende des 1900 Jahr-
hunderts statt, die Telegrafenkaserne wurde durch die Nut-
zung der aufkommenden Telegrafentechnik für militärische 
Ziele ab 1902 erbaut. Bei beiden Kasernen sind die großen 
Hallen für die Pferde sowie die davon getrennten Mann-
schaftshäuser prägend. 
Die Kasernengebäude wurden nur bis 1919 und dann von 
1936 bis 1945 militärisch genutzt. In den anderen Zeiten 
wie auch heute dienten und dienen sie als Büroräume für Be-
hörden, wie z.B. dem Zollamt, als Schulgebäude der Erich-
Kästner-Schule (die übrigens ihre Turnhalle im ehemaligen 
Pulverlager hat), als Betten- und OP-Räume ausgelagerter In-
stitute des Städt. Klinikums oder diversen Kleinbetrieben, die 
sich hier niedergelassen haben. Die Telegrafenkaserne wird 
überwiegend durch das KIT genutzt. Aber auch die Kath. Kir-
che hat nach dem 2. Weltkrieg das ehemalige Offiziersca-
sino als Gemeindezentrum St. Konrad für sich beansprucht. 

Die Führung hat den 
Teilnehmern ein in-
teressantes Stück 
Nordweststadt vor 
Augen geführt, wel-
ches man ansonsten 
kaum betreten und 
anschauen würde. 

Text: Bernd Lanz

Was summt denn da…
Im Sinneswäldchen wurde ein Summstein aufgestellt - ein mas-
siver Felsblock aus Basaltgestein mit zwei Summlöchern in 
unterschiedlicher Höhe. 
Im Mittelalter waren Summlöcher im Mauerwerk von Kathe-
dralen eingelassen. Man findet sie auch in Höhlen. Sie wa-
ren seinerzeit weit verbreitet. Und jetzt auch bei uns! Jeder 
Mensch hat seine eigene Tonhöhe, bei der der Körper in Vi-
bration gerät, den sogenannten Tremor. Diesen Ton kann man 
für sich finden, indem man den Kopf in das Summloch steckt 
und mit der Stimme so lange variiert, bis eine Verstärkung der 
eigenen Stimme, ja sogar eine Vibration von Organen oder 

NORDWESTSTADTNOTIZEN

des ganzen Körpers zu spü-
ren ist. Noch ausführlicher 
können Sie sich auf der 
Hinweistafel neben dem 
Summstein informieren. 
Einladung an Kinder, 
Eltern und Großeltern - 
probiert es aus!

Text: Bernd Lanz, 
Foto: E. Götze 
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Direktwahl: 20 12 712

24 Stunden für Sie da       I              I       www.santivo.netEric Rebholz & Stefan Ruppelt

Königsberger Str. 2h - 76139 Karlsruhe
In der Ladenzeile

Noch nicht reif fürs Heim?

Dann werden Sie uns brauchen, denn...
Keiner gesteht sich seinen Hilfebedarf ein. Die Angehörigen sind kurz 
vor der Erschöpfung. Oder Sie leiden an einer Erkrankung und 
können nicht zum Hausarzt. Oder Ihnen fällt es immer schwerer den 
Haushalt zu schmeißen. Oder Sie brauchen einfach mal eine Auszeit 
vom Pegestress.

Egal was Sie brauchen - wir sind für Sie da.

Gemeinsam planen wir mit Ihnen Ihren individuellen Bedarf und 
beraten Sie über die Finanzierung.

Wir freuen uns auf Sie!

NORDWESTSTADTNOTIZEN

CVUA Karlsruhe
Nach 15-jähriger Tätigkeit als Leiterin des Chemi-
schen und Veterinäruntersuchungsamtes Karlsruhe 
wurde Dr. Susanne Hartmann am 06.09.2016 
durch Minister Peter Hauk MdL in den Ruhestand 
verabschiedet. Als Nachfolger wurde Stephan 

Walch im Rahmen der Festveranstaltung 
eingeführt. Stephan Walch war bis-
lang Leiter des Instituts für Lebensmit-
telchemie im rheinland-pfälzischen 
Speyer und ist überzeugter Verbrau-
cherschützer.

Text: 
Edeltraud Götze, 

Fotos: CVUA

Oben: Stephan Walch 
Links: Minister Peter 
Hauk MdL verabschie-
det Dr. Susanne Hart-
mann als Leiterin des 
CVUA Karlsruhe.

Benefizkonzert des Poli-
zeireviers West 
Am 17. September 
2016 veranstaltete 
das Polizeirevier 
West in der Molt-
kestraße 68 bereits 
zum vierten Mal 
sein Benefizkonzert 
zugunsten von Kindern.  Bei 
der alle zwei Jahre stattfinden-
den Veranstaltung war auch in 
diesem Jahr ein vielfältiges Pro-
gramm geboten. Höhepunkt 
war die Vorführung der Poli-
zeidiensthundestaffel Karlsru-
he. Der Erlös der Veranstal-
tung geht hälftig den Organisationen „Terre de 
Hommes“ und „Stelzenmännchen – Förderverein 
für krebskranke Kinder“ zu.  

 
Text und Fotos: E. Götze
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sbk.org

Zeit, Porto und Postweg sparen.  
Mit der App Dokument Direkt –  
exklusiv für SBK-Kunden.  
Jetzt einfach Krankmeldungen und Studienbescheinigungen per App verschicken.
Sicher, schnell und bequem von zuhause aus. Gleich App downloaden:

Für iOS Für Android
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Rätsel
Wie gut kennen Sie Ihre Nordweststadt?

In dieser Ausgabe suchen wir nach einem Gebäude. 
Um welches „besondere“ Gebäude handelt es  sich?

Teilnehmen können alle Leserinnen und Leser der 
„Nordweststadtzeitung“.

Senden Sie die Lösung an:
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.
Friedrich-Naumann-Str. 33
76187 Karlsruhe
oder per E-Mail an presse@ka-nordweststadt.de

 

Bitte nennen Sie uns bei Zusendung der 
Lösung per E-Mail Ihre Wohnadresse für 
die mögliche Gewinnzusendung.

Einsendeschluss ist der 05.11.2016

Unter allen richtigen Einsendungen verlost die 
Redaktion folgende Preise:
1. Preis: 	Gutschein für ein Essen für zwei 
	 Personen im Gasthaus Sonneneck, 
	 Annweiler Straße  
2. Preis: 	Gutschein für ein Essen für zwei 
	 Personen in der Gaststätte 
	 „Mythos“ in der Ehlerstraße 20 
	 (SV Nordwest)
3. Preis: Gutschein vom Kräuterlädchen 
	 im Madenburgweg

Bei allen Spendern bedanken wir uns herzlich! 

Haben Sie die Lösung für das Rätsel in 
Heft 04/2016 gefunden? 
Gesucht war die „Siedlergemeinschaft 
Eigenhandbau“.

Gewonnen haben:
1. Preis: 	Helmut Karl Loderer, 
	 Gutschein Schnupperflug im Flugsimulator 
2. Preis:	 Ingeborg Koppe, 
	 2 Freikarten für das Adolf-Ehrmann-Bad
3. Preis:	Annette Furtwängler-Brandt
	 Büchergutschein von 
	 „Die Buchhandlung“

Allen Gewinnern gratulieren wir herzlich.

Im Vereinsheim des Sportvereins 
Nordwest 1960 e.V.
Ehlersstr. 20
76187 Karlsruhe

Werktags:
11:30 Uhr – 14:30 Uhr
17:00 – 22:00 Uhr

Sonn- und Feiertags:
11:00 – 14:30 Uhr
17:00 – 22:00 Uhr

Montag Ruhetag
wöchentlich wechselner 
Mittagstisch

Tel. 0721 – 56 87 67 93
Handy: 0174 – 27 89 794
www.ka-nw.de 
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Trauernetz Nordwest
Mit dem Abschied leben lernen – 
Begleitung in der Trauer
Es ist schon eine extreme Lebenssituation, 
wenn ein naher Angehöriger stirbt. Wie kann 
ich weiterleben? Wie kann ich mit dem Tod 
umgehen? Menschen aus allen Stadtteilen im 
Nordwesten sind eingeladen, in ihrer schwe-
ren Zeit ein Stück des Weges gemeinsam mit 
anderen zu gehen.
Zu einem „Trauercafé“ kommen einmal im 
Monat Trauernde zusammen. Sie sprechen 
mit ähnlich Betroffenen über ihre eigenen Ge-
fühle in der Trauerzeit – oder hören einfach 
nur zu. Gerlinde Richter leitet die Gespräche.

Freitag, 14. Oktober, 
Freitag, 11. November und 
Freitag, 9. Dezember 2016  
– jeweils von 11:00 bis 12:30 Uhr

Treffpunkt ist das Bürgerzentrum der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
am Walther-Rathenau-Platz.
Anschließend besteht die Möglichkeit, ge-
meinsam im Mutterhaus Bethlehem zu Mittag 
zu essen. 
Die Trauerbegleitung wird nicht nur für die 
Nordweststadt angeboten. Trauernde aus 
den umliegenden Stadtteilen Knielingen, 
Mühlburg oder aus der Nordstadt sind eben-
so eingeladen.

Gunther Spathelf

TRAUERNETZ
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Petrus-Jakobus-
Gemeinde
 

06. Oktober, Donnerstag, 12:45 
Gemeindefahrt nach Pforzheim zum 
Gasometer, Treffpunkt an den angegebenen 
Haltestellen, Pfarrer Scharf
07. Oktober , Freitag, 18:00 - 20:00	
Headquarter NW	 Jugendraum	
Melanie Kiesel und Maximilian Frank
08. Oktober , Samstag, 09:00	
Marktcafé, Walther-Rathenau-Platz	
Pfarrer Scharf und Team
09. Oktober , Sonntag, 10:30	
Erntedankgottesdienst mit anschließendem 
Mittagessen Kirche, Pfarrerin Ulrike Würfel
11. Oktober , Dienstag, 19:30	
Kreativkreis Großer Gruppenraum	
Jutta Schumacher
13. Oktober , Donnerstag, 14:30	
Seniorennachmittag, Großer Gruppenraum	
Christine Meister sen. und Team
28. Oktober , Freitag, 18:00 - 20:00
Headquarter NW, Jugendraum, Melanie Kiesel 
und Maximilian Frank
29. Oktober , Samstag, 10:00 - 15:00	
Kinderkirchentag, Jakobus GZ, 
Schwester Karin und Team
10. November , Donnerstag, 14:30	
Seniorennachmittag, Großer Gruppenraum	
Christine Meister sen. und Team
18. November , Freitag, 18:00 - 20:00	
Headquarter NW, Jugendraum, Melanie Kiesel 
und Maximilian Frank
19. November , Samstag, 10:00 - 15:00	
Kinderkirchentag, Kirche, Schwester Karin und 
Team
22. November , Dienstag, 19:30	
Kreativkreis, Großer Gruppenraum, 
Jutta Schumacher
27. November , Sonntag, 10:00	
Gottesdienst mit anschließendem 
Adventsbasar, Kirche und Jakobus GZ, 
Pfarrer Scharf und Team

	 TERMINE PETRUS-JAKOBUS

St. Konrad
Kindersachen-Gebrauchtwaren-
Markt (KGM)
Am Samstag, den 8. Oktober 2016, von 10:00 
bis 12:00 Uhr veranstaltet der Frauentreff von St. 
Konrad im Pfarrsaal der Gemeinde St. Konrad, 
Karlsruhe, Hertzstraße 16 a wieder einen Kinder-
sachen-Gebrauchtwaren-Markt.
Der Verkauf findet auf Kommissionsbasis statt. An-
geboten wird wieder die bekannt gute sortierte 
Auswahl an Kinderbekleidung, Spielwaren, Bü-
cher, Babyartikel und vieles mehr.
Außerdem gibt es wieder selbstgebackener Ku-
chen – auch zum Mitnehmen - gebacken von den 
Frauen von St. Konrad.
Verkäufer können nur mit einer am 30.09.2016 
ausgegebenen Teilnehmerliste Artikel in Kom-
mission verkaufen. 
Mit dem Erlös aus dem Kindersachen-Gebraucht-
waren-Markt und dem Kuchenverkauf unterstützen 
wir seit vielen Jahren schon Schwester Colette auf 
Sumatra.  
Weitere Infos unter Tel. 75 33 57, Uschi Weiskopf 
oder 55 61 43, Sabine Frey -  bine.frey@web.de

Termine der kfd Frauengemeinschaft 
von St. Konrad
Dienstag, 18.10.2016, 14:30 Uhr
Urlaubsimpressionen von Sylt und der Lüneburger 
Heide von und mit Pfarrer Nesselhauf im kleinen 
Saal von St. Konrad; Beginn mit Kaffee und Kuchen

Samstag, 19.11.2016, 14:00 – 17:00 Uhr
Adventsmarkt im großen Saal von St. Konrad; Ver-
kauf von Adventsgestecken, kleinen Geschenken 
u.v.a.m. 
Auch für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt 
an unserer bekannt guten Kuchentheke; Der Erlös 
geht an verschiedene soziale Einrichtungen (Schw.
Collette,	 Padre Woitschek in Peru, Frauen in Not, 
Kinderhilfe Bethlehem, Sozialdienst katholischer 
Frauen)

Sonntag 20.11.2016, 11:00 – 12:00 Uhr
Adventsmarkt nach dem Gottesdienst
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Christ Gospel  
City Gemeinde

Herzlich Willkommen in der Christ Gospel 
City Gemeinde
In der Bienwaldstraße 36, 
76187  Karlsruhe (Nordweststadt)

Wir sind die ehemals „Acbf Gemeinde“ und 
haben jetzt  einen neuen Namen und  zwei 
Gottesdienste, die wir ab Oktober 2016 
anbieten. Wir sind Christen aus verschie-
denen Ländern und leben eine lebendige 
Beziehung zu Gott. So wie uns Jesus Christus 
aufgefordert hat, gehen wir in die Nationen, 
um die gute Botschaft in unserer Stadt und 
der Welt zu verkünden. Unsere neuen Got-
tesdienstzeiten ab dem 2. Oktober 2016. 

Der Gospelgottesdienst 
ist in deutscher Sprache 
von: 9:00 - 10:30 Uhr. 
(parallel ist der Kinder-
gottesdienst)
Anschließend findet ein 
kleiner Imbiss statt. 

Unser Internationaler 
Gottesdienst wird vom 
Englischen ins Deutsche 
übersetzt und findet statt 
von: 11:00 – 13:00 Uhr 
(parallel ist der Kinder-
gottesdienst)
Anschließend findet ein 
kleiner Imbiss statt.

Samuel Turkson
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Humboldt-Gymnasium
„Astronomische Erweiterung“ des 
Schulgeländes
Das Humboldt-Gymnasium feierte am 25. Juli 2016 
die Verwirklichung von drei Langzeit-Projekten.
Eva Spychalsky, Cassedy Brose, Kira Simon und 
Laura Richter aus der 9. Klasse haben der Schule 
eine Sonnenuhr beschert. Unterstützt vom Garten-
bauamt hatten sie über ein Jahr lang Kontakte und 
Arbeiten koordiniert, Farben und Platten ausge-
wählt und schließlich die Sonnenuhr als farben-
frohes Mosaik gelegt. Stellt man sich nun auf das 
Feld des gerade aktuellen Monats, so zeigt der 
eigene Schatten die Uhrzeit an.
Alisa Vlasov, Emily Martin und Johanna Wolf 
aus der 10. Klasse verdankt die Schule einen 
begehbaren Planetenweg, auf dem in weißen 
Halbkreisen die Umlaufbahnen unserer Planeten 
maßstabsgetreu im korrekten Abstand zueinander 
dargestellt sind. Von der Firma Siemens gespon-
serte Metallschilder liefern weitere Informationen. 
Die Bläsergruppe der 6. Klassen unter Leitung von 
Frau Bauer sowie die Abiballband lieferten den 

musikalischen Rahmen für den Abend. Zum Ab-
schluss wurde eine Zeitkapsel im Boden versenkt, 
prall gefüllt mit Klassenpostern, diversen Erinne-
rungsstücken und Spenden, z.B. einer extra für 
das Humboldt geprägten Kupfermünze, welche 
Herr Kretschmann uns hatte zukommen lassen.
Unser besonderer Dank gilt Herrn Skender, der 
diese drei Projekte angeregt und unermüdlich un-
terstützt hat. Er hinterlässt unserer Schule damit ein 
bombastisches Abschiedsgeschenk, denn leider 
wechselt er mit dem kommenden Schuljahr für un-
bestimmte Zeit an eine andere Schule. 

Weihnachtsmarkt
Das Humboldt-Gymnasium lädt Sie jetzt schon herz-
lich ein zum traditionellen Weihnachtsmarkt am 
25.11.2016 von 16:00 bis 19:00 Uhr.
Die Schülerinnen und Schüler verkaufen selbst ge-
staltete Weihnachtskarten, Adventskränze, Christ-
baumschmuck, selbst gebackene Plätzchen und vie-
les mehr. Für das leibliche Wohl ist gesorgt. Einen 
musikalischen Rahmen erhält der Nachmittag durch 
Darbietungen der Bläser- und Streicherklassen. Der 
gesamte Erlös kommt wohltätigen Zwecken zugute. 

				    Ina Cattaneo

Evangelische 
Jakobusschule 
Ein Jahr Gemeinschaftsschule – 
Evangelische Jakobusschule 
Einblicke in den Schulalltag 
Die Gemeinschaftsschule der Evangelischen Ja-
kobusschule startet in das zweite Schuljahr und 
nimmt ca. 40 neue SchülerInnen auf, sodass ein 
jahrgangsgemischtes Lernen der Klassen 5/6 nach 
Montessori-Art möglich ist. Die Ganztagsschule mit 
evangelischem Profil steht für altersgemischte Lern-
gruppen, personalisiertes Lernen, Lerncoaching 
und die gelebte Inklusion. Mit Kompetenzrastern, 
die sich am Bildungsplan Baden-Württembergs ori-
entieren, entstehen individualisierte Lernpläne. Die 
SchülerInnen lernen so viel wie möglich gemeinsam, 
gleichzeitig wird auf die Fähigkeiten des einzelnen 
Kindes eingegangen. So hat jedes die Möglichkeit, 
seinen Fähigkeiten entsprechend den bestmöglichen 

AUS DEN SCHULEN

 

Herzliche Einladung 
zum  

Weihnachtsmarkt 
im Humboldt-Gymnasium 

am 25.11.2016  

von 16 bis 19 Uhr 

 

Der gesamte Erlös wird 
an Organisationen  
gespendet, die sich 
für Menschen in 
Not einsetzen. 

musikalische 
Darbietungen 

Schachecke 

Advents-kränze 

Plätzchen-verkauf 

Tombola mit 
Hauptgewinn 

Viele 
Überraschungen 

Kuchen-verkauf 

Bastel-arbeiten 

Speis und 
Trank 
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Abschluss zu erzielen. In den Räumen der Gemein-
schaftsschule ist alles auf Lernen in angenehmer Um-
gebung ausgerichtet: Über der Sofaecke hängen 
Lernplakate, daneben stehen Regale mit vielen Ma-
terialien zu den einzelnen Themengebieten, hinten 
die Computer, die Klassenregeln an einer Säule. Im 
Lernbüro am Ende des Flurs hat jede/jeder einen 
persönlichen Schreibtisch zum konzentrierten Arbei-
ten, im eigenen Stil mit persönlichen Dingen gestal-
tet. Kleinere Räume dienen als Rückzugsmöglichkeit 
oder zur Kleingruppenarbeit. 
Der Tagesablauf an der Gemeinschaftsschule sieht 
einen rhythmisierten Schulalltag mit gemeinsamem 
Beginn und Abschluss, Freiarbeit, Bewegungspha-
sen und Studienzeiten sowie individuellen Lernzei-

„Singstar-BBQ und Disco-Fieber“ 

Wollt ihr einmal im Rampenlicht stehen oder habt ihr einfach Spaß am Singen? Egal ob Pop & Rock, Hip Hop oder Schlagerstar – bei der Singstar-
Barbecue-Grillnacht im KJH Nordweststadt könnt ihr eure Gesangskünste alleine oder mit anderen zum Besten geben. Also bringt eure Lieb-
lingssongs mit und traut euch auf die offene Bühne. Für das richtige Disco-Fieber sorgt DJ Thomas. 

Zum Essen gibt es Gegrilltes, Salatbuffet und Vegetarisches.  

Specials: alkoholfreie Cocktails 

15. Oktober 2016 - 17.00-23.00 Uhr 

Eintritt frei 

 
 

Kinder und Jugendhaus Nordweststadt, Kurt-Schuhmacher-Str. 1, 76187 Karlsruhe 
Tel. 0721/4852570, Kjh-nordweststadt@stja.de 
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Das Camp wird unterstützt vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung und vom Ministeri-
um für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau.

Text und Foto: Edeltraud Götze

Ludwig-Guttman-Schule
Die kleinste Schule Karlsruhes ist in 
der Nordweststadt 
In einer unserer letzten Ausgaben dieser Stadtteil-
zeitung haben wir in unserem Rätsel nach dem 
Standort eines Nilpferdes gesucht. Dieses „be-
wacht“ den Eingang zur Erich-Kästner-Schule in 
der Moltkestraße, aber ebenso ist es auch für die 
Ludwig-Guttmann-Schule „zuständig“. Diese Schu-
le ist eine Au-
ßenstelle der 
Ludwig-Gutt-
mann-Schule 
in Langen-
steinbach. 
Hier werden 
maximal 15 
Schülerinnen 
und Schüler 
mit schwer-
mehrfach Behinderungen im schulpflichtigen Alter 
von 6 – 18 Jahren unterrichtet und gefördert. Dem 
Alter entsprechend sind sie in 3 Klassen aufgeteilt. 
Diese Kinder und Jugendliche sind in dem gegen-
überliegenden Gebäude der ehemaligen Artille-
riekaserne im sozialpädagogischen Wohnheim 
der Reha Südwest untergebracht. Die zuständige 
Behörde des Landkreises Karlsruhe hat festgestellt, 
dass das Kasernengebäude  in seiner Struktur je-
doch nicht mehr geeignet ist, als Wohnheim für 
Schwerstbehinderte zu dienen. Außerdem läuft die 
befristete Genehmigung der Container ab, in denen 
die Schule untergebracht ist. Letztlich kann auch der 
Bedarf an Schulplätzen nicht gedeckt werden. Der 
Kreistag hat aufgrund dieser Handlungszwänge 
beschlossen, dass im kommenden Jahr ein neues 
Gebäude in unserem Stadtteil errichtet wird. Wir 
werden darüber informieren. 

Text und Foto: Bernd Lanz

ten und Inputphasen vor. Geplant und reflektiert 
wird in Lerntagebüchern. Regelmäßiges Lerncoa-
ching unterstützt im selbstverantwortlichen Lernen: 
sich Ziele setzen und überprüfen, ob diese auch 
wirklich erreicht wurden. 
Konrad (10) hat zunächst seine Woche und im An-
schluss den heutigen Tag geplant. Er fängt an mit 
einem Lernjob in Geografie und „für nachher habe 
ich mir Mathe eingetragen“. Gerade das selbstän-
dige Arbeiten der Freiarbeit, allein oder in Klein-
gruppen, hat es Janne (11) angetan, das „frei arbei-
ten dürfen“. Und Felix (11) ergänzt: „Es gibt nicht 
so viel Druck, man kann entspannter an die Sachen 
rangehen und man kann es besser vertiefen“. 
Am 8. Oktober 2016 findet auf dem Schulgelände 
der Evangelischen Jakobusschule in der Sengestra-
ße 7 ein Tag der Offenen Tür statt. Weitere Infor-
mationen unter www.jakobusschule-karlsruhe.de

Text: Melanie Simonidis 
Fotos: Iwona Nadolna-Grönhagen

Bildungsakademie Hand-
werkskammer Karlsruhe

Handwerk hautnah erleben - in der 
Nordweststadt
Das Werkstattcamp in der Bildungsakademie der 
Handwerkskammer ist bei Jugendlichen aus Werk-
real- und Realschulen ein beliebtes Projekt zur Be-
rufsorientierung.
Zwölf Schülerinnen und 22 Schüler der Klassenstu-
fen acht und neun aus 15 Schulen konnten in den 
letzten beiden Ferienwochen ihr handwerkliches 
Geschick auf die Probe stellen und zusammen mit 
anderen Jugendlichen unvergessliche Erfahrungen 
sammeln. In einem berufsübergreifenden Work-
shop bauten die jungen Leute aus dem Stadt- und 
Landkreis Karlsruhe und Baden-Baden mit Hilfe 

der Raumausstatter, Elek-
troniker, Schreiner und 
Metallbauer einen Tiefen-
spiegel und einen elekt-
ronischen Schüttelwürfel 
mit Zufallsgenerator. 
Begeistert wurde in den 
Werkstätten geschraubt, 
gebohrt, gemalt und ge-
lötet.

Container der Ludwig-Guttmann-Schule hinter 
dem Wohnheim in der Moltkestraße
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Erzbergerstraße 147  •  76149 Karlsruhe  •  Telefon 0721 1303-0

• Bilingualer Zug zusätzlich zu den Regelzügen
• Erweiterte fl exible Ganztagsbetreuung
   von 7:30 bis fl exibel 17:30 Uhr

www.comenius-rs.de

Die richtige 
Ganztagsrealschule 
für Ihr Kind
• Zuverlässige Unterrichtsversorgung
• Individuelle Förderung
• Viele Arbeitsgemeinschaften

39_2015-11-13_NWS_140x66_001.indd   1 13.11.2015   10:00:05

Merkur Akademie
3 Aktionen für Sterntaler
Soziales Projekt der Europa- und Fremdspra-
chensekretärinnen an der Merkur Akademie 
International: „3 Aktionen für Sterntaler“

Die Schülerinnen des Europa- und Fremdsprachen-
sekretariats der Merkur Akademie International  ha-
ben sich im Februar 2016 im Fach Projektmanage-
ment unter Leitung ihrer Klassenlehrerin Dr. Cornelia 
Spallek dafür entschieden, das Kinderhospiz Stern-
taler in Dudenhofen (Pfalz) zu unterstützen. So ver-
anstalteten sie im April einen Flohmarkt auf dem 
Messplatz in Karlsruhe, einen Kuchenverkauf in der 
hauseigenen Mensa und als weitere Aktion wurden 
schließlich im Mai im Globus-Markt in Wiesental 
Waffeln gebacken und diese für einen guten Zweck 

verkauft. Der gesammelte Spendenbetrag wurde, 
dank einer zusätzlichen großzügigen Spende des 
Globus-Marktes von 400 Euro, nochmals kräftig auf-
gestockt. Bei der Abschlusspräsentation am 28. Juni  
2016 übergaben die Schülerinnen einem Vertreter 
des Kinderhospizes einen Scheck von insgesamt 
2.100 Euro. Das Projekt „3 Aktionen für Sterntaler“ 
zeigte, was man mit großem Engagement und viel 
Motivation erreichen kann. Die Schülerinnen waren 
zu Recht sehr stolz auf das erfolgreiche Projekt.

Thomas Veith

Klare sache!

fenster, 
türen,
GlastechniK
von sand
Kompetente Beratung,
eigene Produktion und 
Reparatur in bester Qualität

Glaserei Sand & Co. GmbH 
Tel.: 0721 – 9 40 01 50  
www.sand-glas.de
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Neues aus dem Gasthaus Sonneneck
Annweiler Straße 9, Vereinslokal des Klein-
gartenvereins Husarenlager e.V.

Das Gasthaus „Son-
neneck“ liegt zwar 
ganz knapp hinter 
der Stadtteilgren-
ze und gehört so-
mit geographisch 
schon zu Knielin-
gen, ist aber ein 
beliebtes Lokal 

auch für die Bürgerin-
nen und Bürger der Nordweststadt. Das Gasthaus 
ist zu Fuß, mit dem Fahrrad, dem Auto aber auch 
mit der Buslinie 74 gut zu erreichen. Eine reich-
haltige Speisekarte  mit Gerichten aus gutbürgerli-
cher regionaler Küche und 
einem Wildangebot lockt 
zur Einkehr. Ein bisschen 
Zeit müssen die Gäste al-
lerdings mitbringen, denn 
der begeisterte Koch, Rudi 
Schumacher, bereitet alle 
Gerichte frisch zu. Gemüt-
lich gedeckte Tische im In-
neren und die großzügige 
Terrasse mit Blick auf die 
Gartenanlage laden zur 
Einkehr und zum Verwei-
len ein.

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag, 11:00 bis 22:00 Uhr 
(warme Küche mittags von 11:30 bis 14:00 Uhr 
und 16:30 bis 21:30 Uhr)
Der Biergarten ist ebenfalls bis 22:00 Uhr geöffnet.
Montags ist Ruhetag.

Reservierungen sind für Tische im Lokal und auf 
der Terrasse möglich. Das Gasthaus eignet sich 
gut für Familienfeiern. 

Ein Spaziergang durch die Kleingartenanlage bietet 
sich an – ganz besonders nach einem guten Essen.
Im Oktober finden verschiedene Thementage statt 
wie z.B. Schlachtplatte, Dampfnudeln, Oktober-
fest u.s.w. In absehbarer Zeit werden auch Tages-
essen im Angebot sein.  

Das besondere Schmankerl daran: die Tagesessen 
können dann mittels App vorbestellt werden, um 
die Wartezeiten in der Mittagspause so gering als 
möglich zu halten.
Inhaberin Sylvie Schumacher und das ganze Team 
freuen sich auf Ihren Besuch.
Weitere Informationen finden Sie unter 
www.sonneneckkarlsruhe.de

Text: eg, 
Fotos: Schumacher

neues Angebot !!!
Spaß und Bewegung mit
Alltagsmaterialien und Gerätelandschaften
für Kinder von 1,5 bis 3 Jahren mit Begleitung
 0721 / 55 40 31
Am Mühlburger Bahnhof 12 · 76189 Karlsruhe

ELTERN-KIND-TURNEN

www.turnerschaft-muehlburg.de

Inhaberin Sylvie Schumacher
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Turnerschaft Mühlburg
Eltern-Kind-Turnen startet ab Oktober 
2016 bei der TS Mühlburg
Fördern Sie eine gesunde Entwicklung Ihres 
Kindes
Nur wenn Kinder sich bewegen, können sie die 
Welt begreifen! Daher treffen sich  Kleinkinder von 
1,5 bis 3 Jahren und deren Begleitperson ab 19. 
Oktober jeden Mittwoch von 17:00-18:00 Uhr in 
der vereinseigenen Halle der Turnerschaft Mühl-
burg. Hier wird den Kindern Freude und Spaß an 
der Bewegung vermittelt. Gestartet wird mit dem 
Begrüßungslied, bevor sich die Kleinen mit Unter-
stützung ihrer Begleitperson auf vielfältige Weise 
über die Gerätelandschaften fortbewegen dürfen. 
Klettern und kriechen über schiefe Ebenen gehört 
genauso zum wöchentlichen Eltern-Kind-Turnen 
wie das Springen von Erhöhungen und das Halten 
und Spüren des eigenen Körpers. Das Stundenen-
de bildet das gemeinsame Abschlusslied. Einfach 
zum Schnuppern vorbei kommen und mitmachen. 
Die Turnerschaft Mühlburg finden Sie Am Mühlbur-
ger Bahnhof 12 und im Internet unter www.turner-
schaft-muehlburg.de. Infos erteilt die Geschäftsstel-
le 0721/554031.

Attraktives Seniorenangebot am 
Vormittag: Funktionelle Sitzgymnastik
Sie möchten mobil bleiben und Stürze vermeiden? 
Sie möchten geistig und körperlich beweglich blei-
ben? Für Seniorinnen, die in ihrer Beweglichkeit 
eingeschränkt sind, bieten wir die Gelegenheit, 
sich zu treffen und dabei gemeinsam aktiv zu sein! 
Jeden Mittwoch von 10:00–11:00 Uhr 
treffen sich die bewegungsfreudigen 
Senioren aus der Generation 70+ un-
ter Leitung der erfahrenen Übungslei-
terin Christiane Mai und Hella Reine-
cke. Besonders gut zu erreichen ist die 
vereinseigene Sporthalle mit der Stadt-
bahnlinie S5, Haltestelle Starckstraße. 
Infos erteilt die Geschäftsstelle unter 
0721/554031.

Tanja Rohrmann

Reitinstitut Egon-von-
Neindorff-Stiftung

Namensgebung unserer Reithalle am  
10. Juli 2016
Seit dem Tod Egon von Neindorffs  2004 wünsch-
ten wir uns, dass eine Straße oder ein Platz nach 
ihm benannt werden würde. Bisher ist uns das 
nicht gelungen. Umso erfreuter waren wir, als 
der Gemeinderat  unserem Antrag zustimmte, die  
denkmalgeschützte Reithalle in der Nancystraße 
wie folgt zu benennen:

REITHAUS EGON VON NEINDORFF

Dieser "Geburtstag" wurde feierlich begangen 
am Sonntag den 10.07.2016. Herr Armin Diet-
rich begrüßte die Gäste in der voll besetzten Halle 
und gab einen Überblick über die Geschichte des 
Traditionshauses.
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Der Oberbürgermeister der Stadt, Dr. Mentrup, 
hielt die Festrede. Anschließend füllte sich das 
"Reithaus" mit all unseren Schulpferden, geritten 
von den vielen jugendlichen Reiterinnen, die hier 
in Ausbildung sind.
Auch die ganz Kleinen, die Voltigierkinder, zeig-
ten ihre Künste auf der geduldigen Haflingerstute 
Nayma. Axel Schmidt und weitere weit fortge-
schrittene Reiter zeigten, bis zu welcher Schönheit 
Reiter und Pferd bei langjähriger Arbeit verschmel-
zen können, denn sie zeigten schwierigste Lektio-
nen voller Anmut und Harmonie.
Bei einem kleinen Büffet im Vorraum tauschten 
unsere Gäste ihre lebhaften Erinnerungen an den 
großen Reitmeister aus.

Einladungen
Das Reitinstitut in der Nancystr. 1 lädt im Oktober 
2016 gleich zweimal in das Reithaus Egon-von-
Neinhoff ein:
Die Künstlerin Eva Jäckle stellt vom 9. - 31. Ok-
tober 2016 Pferdebilder aus, die anlässlich eines 
Studienaufenthaltes in der berühmten französi-
schen Reitschule des Cadre Noir in Saumur ent-
standen sind. Zur Vernissage am Sonntag den 
09.10.2016 um 11:00 Uhr laden wir herzlich 
ein! Eintritt frei.

Am 15.10.2016 beginnen um 18:00 Uhr die all-
jährlichen Impressionen klassischer Dressur im 
denkmalgeschützten Reithaus, bei denen Pferde 
und Reiter in vielen Schaubildern einen Quer-
schnitt ihrer Arbeit zeigen. Musikalisch abgerun-
det wird das Programm durch den Chor Salt-O-
Vocale aus Gernsbach!
Karten-Bestellungen bis zum 15.10.2016 erbeten 
über www.von-neindorff-stiftung.de.

Ursula Hoss

Freiwillige Feuerwehr 
Karlsruhe, Abteilung 
Mühlburg
Die Freiwillige Feuerwehr Mühlburg hatte bis An-
fang September 2016 insgesamt 70 Einsätze zu 
bewältigen. Dies bedeutet zu den Vorjahren einen 
erheblichen Anstieg der Einsatzzahlen. Hervorzu-
heben ist ein Brand in der Rheinstraße, bei dem 
die Feuerwehr mehrere Personen über Leitern ret-
ten musste. Durch einen brennenden Kinderwagen 
im Treppenraum waren die Fluchtwege über das 
Treppenhaus für die Anwohner abgeschnitten. 

Die Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
trifft sich jeden Montag von 19:00 - 22:00 Uhr 
im Feuerwehrhaus zum wöchentlichen Übungs-
dienst. Wenn Sie Interesse an der ehrenamtlichen 
Tätigkeit haben, können Sie gerne vorbeischauen. 
Die Jugendfeuerwehr (Alter von 10-17 Jahren) trifft 
sich immer mittwochs in der Schulzeit von 18:30 
bis 20:00 Uhr. 

Einladung
Am 16. Oktober 2016 feiert die Freiwillige Feuer-
wehr Abteilung Mühlburg in ihrem Feuerwehrhaus 
das traditionelle Schlachtfest. Sie sind herzlich 
eingeladen uns in der Hardtstraße zu besuchen. 
Neben einem kühlen Bier, Schlachtplatte, Sauer-
kraut und Bratwürsten ist selbstverständlich auch 
für Kaffee und Kuchen gesorgt. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch!

Toni Bechtold

AUS DEN VEREINEN
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VdK OV Mühlburg-
Nordwest Stadt
Der Kaffee Nachmittag
Unsere Mitglieder treffen sich jeweils am zweiten 
Mittwoch eines Monats in der Gaststätte „Nat-pop“ 
im Gebäude der Turnerschaft Mühlburg (Straßen-
bahn S5, Haltestelle Starckstr.) am frühen Nachmit-
tag zu einem geselligen Kaffeenachmittag.
Alle Mitglieder und Gäste sind dazu herzlich ein-
geladen. Der Kaffeenachmittag beginnt in den 
Monaten Oktober bis März ab 13:00 Uhr und in 
den Monaten April bis September um 14:30 Uhr

Am 10. Dezember 2016 um 14 Uhr findet die 
Adventfeier des Ortsverband in der Gaststätte 
„Nat-pop“ im Gebäude der Turnerschaft Mühl-
burg (Straßenbahn S5, Haltestelle Starckstr.) statt.    

Andreas Baeske
Andreas.baeske@t-online.de
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Haus Karlsruher Weg
Inspirierende Bibelstunde im Haus 
Karlsruher Weg
Ein rotes Tuch liegt ausgebreitet auf dem Boden, 
darauf eine brennende Kerze. Zehn Seniorinnen 
und Senioren sitzen im Kreis um das Tuch. „Nun 
sei uns Willkommen Herre Christ“, tönt es vielstim-
mig im Andachtsraum des Haus Karlsruher Weg 
des Badischen Landesvereins für Innere Mission 
(BLV).  Dann liest Isabella Thoma eine Stelle aus 
dem Buch Tobit vor. Die Bibelstunde beginnt.

Isabella Thoma lebt seit zwei Jahren im Haus Karls-
ruher Weg. „Ich bin sehr christlich aufgewachsen 
und hatte deshalb den großen Wunsch nach ei-
nem weiteren religiösen Angebot  hier im Haus“, 
erzählt die 96-Jährige. Die Seniorin ergriff die Ini-
tiative und gründete gemeinsam mit Diakonin Mo-
nika Roth Ende letzten Jahres den ökumenischen 
Bibelkreis. „Aus Lust und Liebe zur Bibel oder auch, 

um dem Alter noch einen Sinn zu geben.“ Ihre Au-
gen leuchten, ihre Hände gestikulieren, als sie den 
Bewohnerinnen und Bewohnern des Altenhilfezen-
trums das Buch Tobit näherbringt. Das Lehrbuch 
wurde wahrscheinlich um 200 vor Christus auf Ara-
mäisch in Palästina oder der ägyptischen Diaspora 
verfasst. Katholiken und Orthodoxe sehen es  als 
Teil des Schriftkanons des Alten Testaments an, in 
die Lutherbibel aufgenommen wurde es nicht. „Es 
ist ein Buch über Ehe, Liebe, Engel und Dämonen, 
Krankheit und Medizin“, erläutert  die ehemalige 
Religionslehrerin. Für ältere Menschen sei es sehr 
lehrreich.  Und sie fügt hinzu, dass schon damals 
die Menschen viele Heilmittel gekannt hätten, die 
auch heute noch bedeutsam seien. 

Christa-Maria Flörchinger bereitet gemeinsam mit 
Isabella Thoma die Bibelstunden vor. „Wie Frau 
Thoma die Gruppe  anleitet und dabei in die Tiefe 
führt, ist ganz einmalig“, lobt die Ehrenamtliche 
und hebt die große Offenheit in der Gruppe her-
vor: „Gemeinschaft zieht die Leute an. Es ist etwas 
anderes, ob wir gemeinsam beten oder Kaffee 
trinken.“ Isabelle Thoma ergänzt, dass sich jeder 
Teilnehmer an der Bibelstunden aktiv beteiligen 
darf, aber nicht muss.
Die Bibelstunden im Haus Karlsruher Weg finden 
einmal im Monat statt, auch Angehörige und Gäs-
te sind herzlich willkommen. Nächster Termin ist 
am Donnerstag, 6. Oktober, um 15.30 Uhr ist 
Haus Karlsruher Weg.
Adresse: Haus Karlsruher Weg, Julius-Hirsch-Stra-
ße 2, 76185 Karlsruhe. Das Haus Karlsruher Weg 
befindet sich in der Nordweststadt, Ecke Hertzstra-
ße/Karlsruher Weg. Die Straßenbahnhaltestelle 
Hertzstraße (Linie 2 Richtung Siemensallee) ist nur 
50 Meter entfernt.

Annette Seifert

5. Oktober, 16:00 Uhr
Herbstfest mit Abendessen
19. Oktober, 16:00 Uhr
Tanztee (neu!), 
22. Oktober, 16:00 Uhr
Konzert mit der koreanischen Gemeinde
29. Oktober, 14:30 Uhr
Kaffeehaus
5. November, 15:00 Uhr
Waffelessen in der Cafeteria
9. November, 16:00 Uhr
Der Pilgerweg durch Portugal
Bilder u. Eindrücke von Arno Ritter
16. November, 16:00 Uhr
Tanztee
19. November
125 Jahre Jubiläum KFV Karlsruhe
26. November, 14:30 Uhr
Kaffeehaus

 TERMINE HAUS KARLSRUHER WEG

AUS DEN VEREINEN
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Arbeitsgemeinschaft 
Karlsruher Bürgervereine
Gedanken zum zukünftigen „Faires 
Parken in Karlsruhe“

Liebe Karlsruher Mitbürge-
rinnen und Mitbürger,
die Diskussion um das Gehweg-
parken in Karlsruhe gewinnt an 
Intensität. Die Stadt ist neben 
den Ortsverwaltungen mit den 
ehrenamtlich arbeitenden Bür-
gervertretungen (Bürgerverei-
nen, Bürgerkommissionen und 
Bürgergesellschaften) intensiv in 
der Diskussion, um das Projekt 

„Faires Parken in Karlsruhe“ effizient und bürger-
nah umzusetzen. 
Nach der StVO  (Straßenverkehrsordnung) ist das 
Gehwegparken explizit verboten und das zustän-
dige Ministerium in Stuttgart hat verfügt, dass die 
Stadt - wie andere Städte bereits getan - die Re-
geln in absehbarer Zeit wirkungsvoll umzusetzen 
hat. Gehwegparken kann aber nicht in jedem Fall 
einfach durch Straßenparken ersetzt werden, weil 
eine ausreichende Breite von 3,50 m für Rettungs-
fahrzeuge, Müllfahrzeuge und anliefernde LKWs 
gewährleistet sein muss. 

Wie kann es nun weitergehen? Nach der StVO 
§12 ist Gehwegparken zukünftig an beantragten 
und genehmigten Stellen möglich. Und dazu müs-
sen die Voraussetzungen gegeben sein.
Vergleicht man nun die verschiedenen Stadtteile 
in Karlsruhe, so ergeben sich gravierende Unter-
schiede in den Straßendimensionen. Generell 
kann festgestellt werden: Je jünger ein Stadtteil 
oder ein Quartier ist, umso eher sind die Dimensi-
onen den StVO-Anforderungen bereits angepasst, 

abgesehen davon, dass Parktaschen, Senkrecht- 
oder Schräg-Parkplätze eingerichtet sind. Ande-
rerseits, je älter und damit organisch gewachsen 
ein Stadtteil ist, umso weniger geben es die Stra-
ßen- und Gehwegbreiten her, die bisherige Park-
kapazität zu erhalten. Dies gilt z.B. für Teile von 
Knielingen, Rüppurr, Mühlburg oder Bulach, um 
nicht alle aufzuzählen. Hier sollten alle zusammen-
arbeiten, nämlich Bürger, Karlsruher Ämter und 
Bürgervertretungen.
Bürger sollten kritisch prüfen, inwieweit sie Ihr Kfz 
auf ihr privates Gelände stellen können, auf einen 
offenen Stellplatz  oder in eine Garage. Es gibt 
nämlich keinen Anspruch auf einen Stellplatz im 
öffentlichen Verkehrsraum. Manche Garage wurde 
zweckentfremdet und wird als Abstellraum, Lager, 
Werkstatt oder Partyraum genutzt. Und wenn der 
neu angeschaffte SUV plötzlich nicht mehr in die 
Garage passt, muss man halt entsprechende Abhilfe 
schaffen. Des Weiteren gibt es Stadtteile, in denen 
Quartiersgaragen noch viel Platz bieten, wenn auch 
gebührenpflichtig. Diese Möglichkeiten sind zu prü-
fen und wahrzunehmen. Darüber hinaus ist es eine 
Frage der gegenseitigen Rücksichtnahme, dass die-
jenigen, die ihr Kraftfahrzeug nicht zwangsläufig je-
den Tag benötigen und private Abstellmöglichkeiten 
haben, vorrangig ihren privaten Stellplatz aktivieren 
und benutzen, um denjenigen, die ihr Kraftfahrzeug 
jeden Tag beruflich benötigen und keinen privaten 
Stellplatz haben, Vorrang im öffentlichen Raum ge-
währen. 
Zusätzlich können Bürger der Stadtverwaltung mel-
den, wo Gehwegparken legalisiert werden könnte 
oder andere Maßnahmen Abhilfe schaffen könnten.

Dr. Helmut Rempp,
AKB-Vorsitzender

FÄCHERBLICK



DIENORDWESTSTADT September 2016

42

Karlsruher Ämter sollten sich mit den Charakte-
ristika der einzelnen Stadtteile und Quartiere aus-
einandersetzen und prüfen, inwieweit bürgerver-
trägliche Lösungen für die betroffenen Stadtteile 
gefunden werden können. Auch wenn ein gehöri-
ger Prozentsatz der Kraftfahrzeuge in gewachse-
nen Stadtteilen privat untergebracht werden kann, 
so sind immer noch viele auf öffentliche Parkplätze 
angewiesen. Das Blech verschwindet ja nicht mit 
einer neuen Regelung der Parkpolitik. 
Die Stadt Karlsruhe wird sich letztendlich an ihrem 
erklärten Ziel messen lassen müssen, beim Um-
gang mit dem Gehwegparken ein rücksichtsvolles 
Miteinander unter Berücksichtigung der Bedürf-
nisse aller Verkehrsteilnehmer zu erreichen, wozu 
sowohl das rechtskonforme Parken, als auch die 
durchgängig barrierefrei nutzbaren Gehwege   - 
und natürlich ein angemessenes Parkraumangebot 
für die Anwohner gehören.
Bürgervertretungen als Mittler zwischen Bürger 
und Stadtverwaltung sind zu jeglicher Unterstützung 
bereit  und beraten gerne Bürger und die Stadtver-
waltung, soweit es im Rahmen ihres ehrenamtlichen  
Engagements zeitlich und inhaltlich möglich ist. 
Das Umsetzen der neuen Parkpolitik ist ein dickes 
Brett, das wir alle zu bohren haben. Nehmen wir 
uns die nötige Zeit dafür, gehen mit den ange-
passten Methoden dran und lassen das erforder-
liche Engagement nicht vermissen. Gegenseitiges 
Verständnis, Wohlwollen, Rücksichtnahme und 
Zuversicht fördern den Prozess zum Wohle aller 
Verkehrsteilnehmer, zu Fuß, rollend oder parkend.

Ihr AKB-Vorsitzender Dr. Helmut Rempp

(Alle Bilder sind dem Leitfaden der Stadt Karlsruhe 
„Faires Parken in Karlsruhe“ entnommen.)

Blick ins Rathaus		
“Grüne Stadt” – Karlsruhe verspricht  
Lebensqualität im Respekt vor der 
Natur

Karlsruhe ist seit der Grün-
dung eine “Grüne Stadt“. 
Damit das so bleibt, wol-
len wir mit Ihnen, unseren 
Bürgerinnen und Bürgern, 
mit Verwaltung, Wirtschaft 
und Institutionen unser 
Bestes geben, um unser 
Leben tagtäglich im Res-
pekt vor der Natur nach-
haltig und zukunftswei-
send zu gestalten. Das ist 
mir ein großes Anliegen. 

Vor einem Jahr wurde Karlsruhe wegen seines 
verantwortungsvollen Umgangs mit Wachstum zur 
nachhaltigsten deutschen Großstadt gekürt. Vor 
dem Deutschen Nachhaltigkeitspreis  bekamen 
wir den European Energie Award und das Siegel 
der Fairtrade-Stadt. Für Karlsruhe waren und sind 
diese Auszeichnungen Ansporn und Verpflich-
tung zugleich. Voraussetzungen sind eine sozial 
gerechte und ökologisch orientierte Stadtentwick-
lung mit vorbildlicher Bürgerbeteiligung  und die 
Stärkung der Wirtschaft. Basis ist das „Integrierte 
Stadtentwicklungskonzept Karlsruhe 2020“.  

Jetzt gehen wir erneut einen Schritt voran. In der 
„Grünen Stadt“ bündeln wir ämterübergreifend 
die Themen Stadträume, Klima, Gesundheit und 
Natur als Querschnittsaufgabe und herausragen-
den Schwerpunkt künftiger Stadtpolitik. 

Oberbürgermeister  
Dr. Frank Mentrup

BLICK INS RATHAUS
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Die Stadt will angesichts der derzeitigen und anste-
henden Herausforderungen – etwa Verdichtung von 
Ballungsräumen, zunehmender Verkehr, Verlust der 
Artenvielfalt, Klimawandel – nicht nur ihre eigenen 
Beiträge zu Klima und Naturschutz, Nachhaltigkeit, 
Umweltgerechtigkeit und Gesundheit ausbauen 
und weiter verfolgen, sondern die Bürgerinnen und 
Bürger hierfür gewinnen und mitnehmen. 

Die oft komplexen städtischen Planwerke wollen wir 
so in einem langfristig angelegten Prozesses in kon-
krete Maßnahmen und Projekte vor Ort übertragen 
und dafür alle Entwicklungspotentiale aufspüren. 

Dafür brauchen wir Sie, Ihr Engagement, Ihre Hil-
fe. Ziel ist die Identifikation aller mit ihrem grünen 
Karlsruhe. Ich wünsche mir, dass der öffentliche 
Raum noch stärker als bisher zum Lebensort wird, 
zu dem alle Zugang haben. Dafür versuchen wir 
etwa die Stadt von unnötigem Verkehr zu befreien, 
indem wir das Autoteilen und Radfahren, auch zum 
Lastentransport, unterstützen. Gleichzeitig  lade 
ich Sie ein, private Höfe, Gärten oder Balkons mit 
der Unterstützung städtischer Fachleute zum Woh-
le der Nachbarn und für sich selbst multifunktional 
und lebenswert zu gestalten. Dafür wollen wir die 
Quartiere aufsuchen, mit den Menschen ins Ge-
spräch kommen und Ideen entwickeln.  

In einem ersten Beteiligungsschritt waren externe 
Experten aus den Bereichen Natur, Gesundheit, 
Naturschutz, Klimaschutz und Bildung eingela-
den, ihre Erfahrungen und ihr Wissen in diesen 
Prozess einzubringen. Auch Engagierte der Bür-
gervereine, der Kleingärtner und aus der Woh-
nungswirtschaft arbeiten in einer Gruppe „Grüne 
Stadt“ mit. Entstanden ist so ein 38-seitiges Grund-
konzept, das wir nun mit Ihnen weiter verfeinern 
wollen. Unterteilt ist es in die drei Leitprojekte 
„Mein grünes Quartier“, mein „Grüner Freiraum“ 
und „Meine grüne Straße“. Alle, die mitmachen 
wollen, sind am 17. November zur Ideenwerkstatt 
in das Südwerk herzlich eingeladen. 

Herausforderungen gibt es viele – etwa, die Stadt 
und ihre grüne Infrastruktur im Klimawandel robust 
und regenerativ (resilient) zu gestalten. Sehr wich-
tig ist mir, dabei  für soziale und Umwelt- Gerech-
tigkeit, also für lebenswerte und gesunde, sozial 

vernetzte Quartiere, zu sorgen. Beteiligen bedeu-
tet ebenso eigenes Gestalten, etwa durch Stadt-
gärtnern  („urban gardening“),  Entwerfen von 
kleinen Gemeinschafts- oder Quartiergärten („po-
cket parcs“), Übernahme von Baumpatenschaf-
ten oder Bau von Klimahäusern. Zweifellos sind 
Maßnahmen zum Klimaschutz, zur Steigerung der 
Energieeffizienz und zur Förderung erneuerbarer 
Energien unverzichtbar, ebenso wie Anpassungen 
an Hitzeperioden und andere lokale Auswirkun-
gen des Klimawandels.

Stärken wollen wir die Artenvielfalt und sowohl 
Tieren als auch Pflanzen etwa durch Dach- oder 
Fassadenbegrünungen Raum in der Stadt geben. 
Es gilt, die „grüne“ gegen die „graue“ Stadt zu set-
zen. Wichtige Grundlagen sind zudem unsere  Na-
tur- und Landschaftsschutzgebiete, Biotopverbünde  
und die Umweltbildung – auch für Erwachsene. 

Das alles steht unter dem Kampagnenmotto „Meine 
grüne Stadt Karlsruhe“. Grüne, gesunde und nach-
haltige Aktionen im Rahmen des Konzepts sind 
durch ein eigenes Corporate Design zu erkennen. 
Es ist ein Mitmach-Angebot für alle – etwa an der 
Fotoaktion „Hier ist mein Grün“, die derzeit läuft 
und zu der ich Sie herzlich einlade. Eine weitere 
Initiative ist der sehr gut angenommene Abend-
markt mit regionalen Produkten. Und das Preisgeld 
des Deutschen Nachhaltigkeitspreises geben wir 
denen, die bei unserem neuen Projektwettbewerb 
Nachhaltigkeit die besten Ideen einbringen. 

Für die Weiterentwicklung der grünen Stadt, die 
ja schon Markgraf Karl Wilhelm wollte und die 
1967 mit der Bundesgartenschau einen Schub 
erhielt, sollen vorhandene finanzielle Mittel ge-
bündelt werden. Und wir brauchen Sie alle, um 
unser Ziel im gemeinschaftlichen, verantwortlichen 
Handeln zu erreichen (mehr unter: gruenestadt.
karlsruhe.de).

Ihr Dr. Frank Mentrup
Oberbürgermeister

BLICK INS RATAHUS
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Fahrräder ergonomisch angepasst, die in 
Ausstattung und Design so individuell sind wie Sie 

www.Rad-Punkt.de 

Zietenstr. 83 
76185 Karlsruhe 
Tel: 0721-966 99 282 

 
  

                 

 

Öffnungszeiten: 

Di+Do 09.30-12.00 Uhr 
Di-Fr  13.30-18.30 Uhr 
Sa      10.00-14.00 Uhr 
 
 

Rad-Punkt

Ambulanter Pflegedienst

Aktivierende Grundpflege und
Betreuung nach SGB XI
Behandlungspflege nach SGB V
Hauswirtschaftliche Versorgung
Hilfestellung bei Behördengängen
Rufbereitschaft 24 Stunden
und vieles mehr . . .

Eigenständiges Leben in Gemeinschaft
Mit eigenen Möbeln Ihren Wohnraum
gestalten
Individuelle Betreuung

-

-
-
-
-
-

-
-

-

Individuelle Beratung unter :

0721 / 96 86 792

“Das Alter in Würde erleben”
ist unsere Philosophie

Kompetenz rund  
um die eigenen  
vier Wände.

	Finanzierung, auch mit öffentlichen  

 Fördermitteln (z.B. KfW, BAFA) 

	Spezielle Modernisierungs- und  

 Energiesparkredite

	Umschuldung (unsere attraktiven  

 Konditionen erhalten Sie gerne auf  

 Anfrage)

	Riester-Förderung mit der  

 LBS-EigenheimRente 

	Staatliche Förderung (Wohnungsbau- 

 prämie und Arbeitnehmer-Sparzulage)

	Immobilien-Service: bauen, kaufen und  

 verkaufen, renovieren und modernisieren 

	Versicherungen
Sparkassen-Finanzgruppe . www.LBS-SW.de

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

LBS-Beratungsstelle
Siegfried-Kühn-Str. 4, 76135 Karlsruhe
Tel. 0721 91326-11
Karlsruhe@LBS-SW.de
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Wir gratulieren im Oktober und November

65 Jahre
Robert Reimann

72 Jahre
Helmut Barz
Gerald Bauer
Maritta Stockwald
Wolfgang Stripf

73 Jahre
Werner Rothengatter

74 Jahre
Dieter Kraus

75 Jahre
Ursula Bertsch
Peter Ries

76 Jahre
Cecile Goch
Christa Winkler
Peter Zappe

78 Jahre
Alwine Tiedemann

80 Jahre
Balbir Goel
Fritz Schiller

81 Jahre
Adolf Dannullis
Manfred Hardung
Gerhard Krienitz

82 Jahre
Vera Blank
Christina Mumbauer
Werner Schubert

83 Jahre
Ludwig Feigenbutz
Klaus Seitz
Heinz Sonnabend

85 Jahre
Herbert Schreiber

87 Jahre
Ernst Hamm
Viktoria Maisch

89 Jahre
Helmut Ganter

94 Jahre
Lore Martin

Wir trauern um unsere 
verstorbenen Mitglieder
Friedberth Schmidt
Friedrich Brunner
Ortwin Kipfmüller
Franz Hering
Otmar Roth

Als neues Mitglied 
begrüßen wir
Gabriele Vöpel

Der Medienbus …
… kommt immer donnerstags
von 16:00 - 17:30 Uhr
und hält in der Landauer Straße.              

Mobile Schadstoffsammlung
Wichtige Tipps zur Schadstoffsammlung:
• Bitte nur Gebinde bis maximal 20 l abgeben.  

Sonst bitte die stationären Annahmestellen 
aufsuchen. 

• Achten Sie bitte darauf, dass die Aufschrift 
des Gebindes mit seinem Inhalt überein-
stimmt. 

• Schadstoffhaltige Gebinde werden nicht 
zurückgegeben. 

• Verpacken Sie rostige oder beschädigte 
Gebinde bitte auslaufsicher. 

• Stellen Sie außerhalb der Sammelzeiten 
keine Schadstoffe an die Sammelstelle.  
Erst mit der Annahme der Schadstoffe durch 
Mitarbeiter der Stadt gehen Eigentum und 
Verantwortung auf die Stadt Karlsruhe über. 

Walther-Rathenau-Platz: 
Donnerstag, 27.10.2016
16:45 - 17:30 Uhr 

MTV Jugend
Papiersammeltermine 
Oktober - November
20.10.2016 und 10.11.2016

  Ruth Lanser

Kleinanzeige
Fam. m. 2 Ki. (3J., 5Mon.) sucht Haus 
(od. Grundst.) z. Kauf ab 5 Zi. (4 Schlafzi.), 
ca. 130qm Wohnfl. u. 300qm Grundst. 
u. bietet b. Interesse barrierefr. 3-Zi.-ETW 
z. Tausch (m. Wertausgl.) Mobil: 
0157/35291669 (Wir rufen auch gern 
zurück!)

3-köpfige Familie mit festem Einkommen 
sucht in der Nordweststadt oder Knielin-
gen eine 3-4- Zimmer-Wohnung mit 
Balkon . Kaltmiete bis 680,00 Euro. Tel. 
0721/82106784

Junges Paar sucht eine 3-Zi. Wohnung (ca. 
80 m²) mit Balkon. Tel.:0721-97650177 
oder 0157-77712236
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Veranstaltungskalender 2016
Termine bitte rechtzeitig bis zum Redaktionsschluss schriftlich an die E-Mail-Adresse: 
presse@ka-nordweststadt.de schicken. Vielen Dank.

Datum	 Zeit	 Veranstaltung/Veranstalter	 Veranstaltungsort

Redaktionsschluss für Heft Nr. 6/2016 ist am 07.11.2016. Das Heft erscheint am 24.11.2016

VERANSTALTUNGSKALENDER

am jed. Di. 	 10:00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
im Oktober	 12:00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
Do., 06.10.	 18:00 Uhr	 Lauftreff	 Walther-Rathenau-Platz
Sa., 08.10.	 10:00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
	 12:00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
Sa., 08.10.	 09:00 Uhr	 Marktcafé	 Walther-Rathenau-Platz
So., 09.10.	 18:00 Uhr	 Chor- und Orgelliederkonzert	 St.-Bonifatius-Kirche, Sophienstr. 127
Di., 11.10.	 18:00 Uhr	 Stammtisch der BG,	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
		  Treffpunkt „NordWIRstadt“	 Walther-Rathenau-Platz
Do., 13.10.	 19:30 Uhr	 Ehrenamt und freiwilliges Engagement - 	 Jakobus-Gemeindezentrum
		  Vortrag von Evelyn Demendi
Fr., 14.10.	 11:00-	 Trauercafé	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
	 12:30 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
Fr., 14.10.	 19:00 Uhr	 Filmabend	 Jakobus-Gemeindezentrum
Sa., 15.10.	 10:00-	 Marktfrühschoppen	 Walther-Rathenau-Platz
	 12:00 Uhr	
Sa., 22.10.	 10:00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
	 12:00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
Sa., 22.10.	 14:00 Uhr	 Jahresfest Diakonissenhaus Bethlehem	 Diakonissenhaus Bethlehem
So., 23.10.	 18:00 Uhr	 Konzert SENTIMA	 Jakobus-Gemeindezentrum
am jed. Di. 	 10:00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
im Nov.	 12:00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
Mi., 02.11.	 15:00 Uhr	 Seniorennachmittag mit Bildervortrag – 	 Jakobus-Gemeindezentrum
		  „Auf dem Weg nach Rom“, 1. Teil
Do., 03.11.	 18:00 Uhr	 Lauftreff	 Walther-Rathenau-Platz
Di., 08.11.	 18:00 Uhr	 Stammtisch der BG,	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
		  Treffpunkt „NordWIRstadt“	 Walther-Rathenau-Platz		
Do., 10.11.	 19:30 Uhr	 Leben zwischen Engagement …. - 	 Jakobus-Gemeindezentrum
		  Vortrag von Herr von Vieregge
Fr., 11.11.	 11:00-	 Trauercafé	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
	 12:30 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
Fr., 11.11.	 19:00 Uhr	 Filmabend	 Jakobus-Gemeindezentrum
Fr., 11.11.	 17:00 Uhr	 Martinsumzug	 Treffpunkt Landauer Straße
Sa., 12.11.	 10:00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
	 12:00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz
So., 13.11.	 11:30 Uhr	 Feierstunde Volkstrauertag	 Nordwestfriedhof
So., 13.11.	 18:00 Uhr	 Konzert „Trio Engelsgleich“	 Jakobus-Gemeindezentrum
Mo., 14.11.	 18:00 Uhr	 Pilgerstammtisch	 Jakobus-Gemeindezentrum
Fr., 25.11.	 14:00 Uhr	 Adventskranz-Verkauf	 Jakobus-Gemeindezentrum
Sa., 26.11.	 10:00-	 Bürgersprechstunde	 „Bürgerzentrum Nordwest“,
	 12:00 Uhr		  Walther-Rathenau-Platz



Durmersheimer Str. 159
   76189 Karlsruhe Tel.: 0721- 5705560

TV
DVD

AUDIO
VERKAUF

REPARATUR
HAUSHALTSGERÄTE

SAT + KABELANLAGEN
DRAHTLOSE MUSIKÜBERTRAGUNG

Individuelle Beratung 
auch bei Ihnen

vor Ort

Fernsehservice Crocoll
           Ihr kompetenter Partner vor Ort

CROCOLL
HomeEntertainment

Exklusives LOEWE und Spectral-Studio
www.fernseh-crocoll.de



Matthias Kiefer GmbH
76187 Karlsruhe-Knielingen
Saarlandstr. 81

Straßenbahn-Haltestelle
Herweghstraße.
Direkt vor dem Eingang!

S5
D i e  A t t r a k t i o n  i n  K n i e l i n g e n :

Der Karlsruher Polsterfachmarkt der Superlative

1875,-
Eckgruppe, echt Leder
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Eckgruppe, 
Bezug echt Leder, best. aus: 
Sofa 2,5-sitzig mit Rückenverstellung 
Armteil links Kombielement 1,5-sitzig 
mit Rückenverstellung und Anstell-
hocker rechts. Ohne Hocker u. Kissen.

In vielen verschiedenen

Lederfarben erhältlich!

www.moebel-kiefer.deBesuchen Sie uns auch online

POLSTERMÖBEL – GROSSAUSWAHL + KOMPETENTE FACHBERATUNG

POLSTER KNALLER
In vielen verschiedenen

POLSTER KNALLER
JETZT IST KLAR, WO MAN 

IN KARLSRUHE POLSTER KAUFT!  rundum verstellbare

 Kopfstütze

  rundum verstellbare
GRATIS

• individuelle Hörlösungen für Ihr Kind,
 bereits in den ersten Lebensmonaten

• Wireless-Technik für Kindergarten und Schule

• Betreuung von Cochlea-Implant-Versorgungen

• erfahrene Pädakustikerin/Meisterin
 mit viel Einfühlungsvermögen

• selbstverständlich moderne Hörsysteme
 und Messtechnik

Best Fit for Kids:

Haus-des-Hoerens.de

Kaiserstr. 190 • 76133 Karlsruhe • Telefon: 0721 / 570 340 - 10


